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Gestern abend hatte das Reichinnenministerium Bremen den Befehl zur
offiziellen Flaggenhissung , entsprechend der Anordnung des Herrn Reichspräsidenten
vorn gestrigen Tage erteilt.

So sammelte sich denn heute morgen eine große Menschenmenge aus dem Markt¬
platz , um den feierlichen Akt beizuwohnen.

Kurz vor 8 Uhr marschierte der Sturmbann 2/75 der SA auf dem Marktplatz aus.
Vor ihnen nahm eine Polizeiabordnung Aufstellung.

Mit dem Glockenschlag 8 Uhr erging der militärische Befehl : „Stillgestanden ! Flag-
gensetzen !" Die Polizei mit aufgepflanztem Bajonett und eine Abordnung des Stahl¬
helms grüßte durch Handanlegen an die Kopfbedeckung . Die Flaggen : Schwarz¬
weiß -rot und Hakenkreuzfahne , die unter den Klängen der Polizeikapelle auf dem
Rathaus gehißt wurde , grüßt - die SA erhobenen Armes mit dem Heilgruß . Die
Menge schloß sich dem Gruß an Der kommandierende Polizeiossizier brachte ein Hoch
auf das Deutsche Reich aus , in das die Tausende einstimmten . Dann folgte der gemein¬
same Gesang des Deutschland -Liedes

Die Parade hinterließ einen sichtbar tiefen , feierlichen Eindruck aus die Versammel¬
ten . Damit , daß Bremen bereits um 8 Uhr heute morgen zur Flaggenparade ausrief,
wird es der erste Staat in Deutschland sein , der die Flaggenverordnung durchführte.

(Drahtbericht u . Berl . Schriftl .)
Berlin,  13 . März . Sonntag mittag

um 14 Uhr gab Reichskanzler Adolf Hitler
über sämtliche deutsche Sender folgende Er¬
klärung des Reichspräsidenten von Hinden-
burg ab:

„Am heutigen Tage , an dem in ganz
Deutschland die alten schwarz -weiß -roten
Fahnen zu Ehren unserer Gefallenen aus
Halbmast wehen , bestimme ich, daß vom
morgigen Tage ab bis zur endgültig . a
Regelung der Reichssarben die schwarz-
weiß -rote Fahne und die Hakenkreuzfahne
gemeinsam zu hissen sind . Diese Flaggen
verbinden die ruhmreiche Vergangenheit
des Deutschen Reiches und die kraftvolle
Wiedergeburt der deutschen Nation . Ver¬
eint sollen sie die Macht des Staates und
die innere Verbundenheit aller nationalen
Kreise des deutschen Volkes verkörpern.

Die militärischen Gebäude und Schiffe
hissen nur die Reichskriegsflagge.

Berlin . 12 . März 1933.
Der Reichspräsident

gez . : von Hindenburg.
Der Reichskanzler:

gez . : Adolf Hitler ."
Im Anschluß daran nahm der Führer zu

diesem Erlaß wie folgt Stellung:
Lin Lnlsk rlss k^üki ' sns

„Mit diesem Erlaß hat der Herr Reichs¬
präsident bis zur endgültigen Regelung von
sich aus verfügt , daß die Fahne der natio¬
nalen Erhebung nunmehr auf den Staats¬
und öffentlichen Gebäuden neben unserer
unvergeßlichen ehrwürdigen Traditions¬
sahne des alten Deutschen Reiches künftig¬
hin zu wehen hat.
Nationalsozialisten ! SA - und SS -Männer!

Damit ist nach außen hin sichtbar durch
diese Vermählung der Sieg der nationalen
Revolution gekennzeichnet . Uns qste muß
in dieser historischen Stund «, da wir gerade
zurückkehren von den Feiern für unsere to¬
ten Kameraden , nebe em Gefühl der tie¬
fen Dankbarkeit für den hochherzigen Ent¬
schluß des Generalseldmarschalls eine stolze
Befriedigung erfüllen . Ein 14jähriger Kampf
um die Macht hat nunmehr seinen sichtbaren
symbolischen Abschluß gefunden . Es ist aber
nunmehr an uns selbst , dafür zu sorgen , daß
diese Macht von jetzt ab durch nichts mehr
erschüttert wird . Als euer Führer und im
Namen der Regierung der nationalen Re¬
volution fordere ich euch daher auf , die Ehre
und damit auch die Würde des neuen Regi¬
ments so zu vertreten , daß es vor der deut¬
schen Geschichte dereinst auch in Ehren und
Würde zu bestehen vermag.

Mit dem heutigen Tage , da nun auch
symbolisch die gesamte vollziehende Gewalt
in die Hände des nationalen Deutschland
gelegt wurde , beginnt der zweite Abschnitt
unseres Ringens.

Von nun ab wird der Kampf der Säu¬
berung und Jnordnungbringung des
Reiches ein planmäßiger und von oben
geleiteter sein . Ich befehle euch daher
von jetzt ab strengste und blindeste

Disziplin!
Alle Einzelaktionen haben von jetzt ab

zu unterbleiben . Nur dort , wo die Feinde
der nationalen Erhebung sich unseren ge¬

setzlichen Anordnungen mit Gewalt wider¬
setzen oder wo sie einzelne unserer Männer
oder marschierenden Kolonnen überfallen,
ist der Widerstand dieser Elemente sofort
und gründlich zu brechen . Im übrigen aber
ist es nun unsere Aufgabe , dem ganzen
deutschen Volk und vor allem auch unserer
Wirtschaft das Gefühl der unbedingten
Sicherheit zu geben . Wer es von jetzt ab
versucht , durch Einzelaktionen Störungen
unseres Verwaltungs -- oder des geschäft¬
lichen Lebens herbeizuführen , handelt be¬
wußt gegen die nationale Regierung . Denn
heute sind wir für das Reich verantwortlich,
weil es in unsere Hand gegeben ist.

Meine Parteigenossen!
Ihr habt in 14jShrigcr Arbeit für dieses

nunmehr entstehende Deutschland gelärnpft.
Heute ist die Fahne dieses Kampfes staatlich
sanktioniert ! Ihr könnt daran aber auch
ersehen , wohin uns Eure Disziplin und
Unterordnung geführt hat . Nur sie allein
kann uns nunmehr weiterleite » . Unser Sieg
ist so groß , daß wir nicht kleinliche Rachsucht
empfinden können . Sollten die Feinde der
nationalen Erhebung irgendeine » Wider¬
stand suchen , dann wird der Wille der
Regierung der nationalen Revolution sie
blitzschnell niederzwingen und Ihr werdet
die Befehle erhalten . Hütet Euch aber vor
Provokateuren und Spitzeln , die , wie wir
heute durch Belege wissen , von der Kom¬
munistische Partei in unsers Formationen
entsandt worden sind . Wir werden sie dank
unseres heutigen Einblicks in das Treiben
dieser Verbrecherorganisationm in kürzester
Zeit ohnehin entfernt haben.

Indem ich Euch so die Reinheit und damit
i e Ehre unserer nationalen Erhebung zu
schützen befehle , danke ich Euch aber auch
für das Uebermaß an Treue , Disziplin und
Opfern , die Ihr dieser Idee gebracht habt.
In wenigen Wochen ist , in erster Linie durch
Eure Arbeit und durch Euer Wirken , eine
der größten Umwälzungen vollzogen wor¬
den , die Deutschland bisher kennt . Sie wird

dem deutschen Volk sichtbar gezeigt werden
durch die Anordnung des Reichsinuenmini-
sters Dr . Frick , die ich hierdurch bekannt¬
gebe.

»Zur Feier des Sieges der nationalen
Revolution haben sämtliche öffentlichen Ge¬
bäude des Reiches von Montag ab auf die
Dauer von drei Tagen in den vom Herrn
Reichspräsidenten anbefohlenen beiden Fah¬
nen zu flaggen ."

Der Reichskanzler schloß : „Meine Partei¬
genossen ! Es lebe die nationale Revolu¬
tion ! Es lebe unser heißgeliebtes deutsches
Volk und unser stolzes De -ttsches Reich !"

^dsoiuts Wskpkssi eZSn
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Berlin,  12 . März . Die vom Städtischen
Nachrichtenamt vorgenommene vorläufige Auf¬
rechnung der Mandate für die neue Berliner
Sbadtveronbnetendevsammlung ergibt eine
Mehrheit der nationalen Front , die von insge¬
samt 225 Mandaten 113 Mandate (NSDAP
86, Kampffront 27) auf sich vereinigen konnte:
Diese Aufrechnung ist selbstverständlich noch
nicht endgültig ' und muß daher mit Vorbehalt
wiedergegeben werden.
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Berlin , 11 . März . Die Pressestelle des Po¬
lizeipräsidiums teilt mit:

„Bei der Durchsuchung des Karl -Lieb¬
knecht-Hauses hat die Polizei nachträglich
in der aufgerissenen Polsterung einer Tür
einen Bries gesunden , dessen Inhalt sich mit
der Zersetzung der Reichswehr besaßt so¬
wie Angaben über chimärische Angelegen¬
heiten enthält , die als solche nicht veröffent¬
licht werden können . Die KPD hat dieses
Material gesammelt , um es im Falle eines
bewaffneten Ansstandes zu verwenden.

Was wir in den letzten Tagen in Bremen er¬
lebten und was uns mit ständig wachsender Ges
nugtuung erfüllte , das hat sich gleichzeitig im gan¬
zen Reich vollzogen und hat am gestrigen Sonntag
in den Kommunalwahlen in Preußen erneut feinest
sichtbaren Ausdruck gefunden . !

Das Reich ist unser . Die nationale " olutiost
hat auf der ganzen Linie gesiegt. Die Aufbau¬
arbeit kann beginnen . Der Reichspräsident von
Hindenburg hat diese geschichtliche Tatsache mit.

VsZ'drr; LZsr-
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Die Polizeidircktion teilt mit:
Verbot der „Bremer Nachrichten ". Der

Polizeisenator (Kommissar des Reiches ) hat
die „Bremer Nachrichten " auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28 . Fe¬
bruar 1933 auf die Dauer von 3 Tagen , vom
14. bis 16 . März einschließlich verboten . Das
Verbot der Zeitung erfolgt im Interesse der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung.

seinem Flaggenerlaß unterstrichen und wev- noch
immer glaubt wie die „Bremer Nachrichten" in
ihrer heutigen Morgenausgabe auf Kosten der
deutschen Freiheitsbewegung ihre eigenen Geschäfte
treiben zu können, der wird in den folgenden Ta¬
gen an der Fülle der Hakenkreuzfahnen sehen
müssen, daß diese nicht eine freundliche Anerken¬
nung für die Mitarbeit der deutschen Jugend zum
Wiederaufbau der Nation bedeuten , sondern daß
sie schlechthin das Symbol dieses Wiederaufbaues
sind, daß ohne diese Fahne und die Männer , die
hinter ihr standen nnd stehen, heute in Deutsch¬
land keine einzige schwarz-meiß-rote Fahne wehen
würde und daß heute in Bremen wahrscheinlich
auch kein Schimemann -Verlag seine gehässigen Be¬
merkungen in die Welt setzen könnte. Wir haben
es satt , in den „Bremer Nachrichten" fortgesetzt
versteckteBosheiten gegen uns zu finden , nachdem
dem Blatt der Mut gebricht, offen das . auszu-
sprechen, was es gegen uns empfindet.

Die Kommunalwahlen in Preußen habe r das
erwartete Ergebnis gebracht . Trotz ' schwächere: '
Wahlbeteiligung hat die NSDAP ihre Stim¬
men gehalten und auch die Kampffront
Schwarz -weiß -rot dürfte ohne große : e Verluste
davongekommen sein . In einer ganzen Recho
von Provinzen , so in Pommern , Posen und
Ostpreußen und in einer grossen Anzahl von
Städten gelang es der NSDAP , die abolute
Mchcheit zu erringen . Wir verweilen dabei
vwf die an anderer Stelle wiedergcgcbenen
Ergebnisse.

Jahrelang hat man immer wieder dem
Volk weißgemacht , daß bet Kommunalwah¬
len politische Gesichtspunkte nicht maßgebend
seien und mau hat mit Hilfe der ent¬
sprechenden Presse es verstanden , Männer
in den Vordergrund zu schieben , die ohne
politische Gesinnung nachher sehr rasch ein
Opfer des Marxismus wurden . Gewiß , hat
die Kommunalpolitik nichts unmittelbares
mit großen politischen Fragen zu tun und
eine Debatte über den Aoungplan in der
bremischen Bürgerschaft entbehrt nicht eines
komischen Beigeschmackes . Auf der anderen
Seite aber — und das werden wir auch für
den kommenden Wahlkampf grundsätzlich,
festhalten — verlangen wir von jedem Korn»



issunaipoimrer und sebem Vremlschen Mr^
herschaftsinitglied , daß er gesinnungsmäßig
fest an eine nationale , völkische Weltan¬
schauung hält , aus der heraus er besonders
Kragen der Wohlfahrt , der Erziehung , der
Kulturpolitik , aber auch Fragen auf allen
anderen Gebieten des städtischen und staat¬
lichen Lebens zu entscheiden hat.

Mit der politischen Gesinnungslosigkeit ist
es in Deutschland ein für allemal vorbei.
Das hat die gestrige Kommunalwahl in
Preußen bewiesen . Nicht nur der Kommu¬
nismus ist katastrophal geschlagen worden
— er verliert bis zur Hälfte seiner Stimmen
innerhalb 8 Tagen — auch die Sozial-
demvkratie und das Zentrum , sowie die
Deutsche Volkspartei haben vernichtende
Schläge empfangen . In den meisten Städten
ist die Deutsche Volkspartei überhaupt nicht
mehr in den Besitz eines Mandates gekom¬
men . Sie verschwindet von der Politischen
Bühne , wie sie es verdient hat . Auch! die
Verluste des Zentrums , selbst in Köln und
Aachen , sind überraschend . Bis zu ein Viertel
der Sitze büßt diese Partei in den verschie¬
denen Gemeinden ein . Die Abrechnung mit
der Sozialdemokratie ist programmäßig
durchgeführt worden . An kaum einer Stelle
Preußens dürfte sie noch den Versuch
machen , sich kommunalpolitisch zu betätigen.
«Poilte aber doch hier oder da der Marxis¬

mus sich 'stach gehalten haben , so haben wir
ein preußisches Innenministerium , das die
enitsprechenden Maßnahmen rechtzeitig tref¬
fen wird . i

Mit beisanderer Genugtuung kämen wir fest¬
stellen , daß nunmehr auch die ReichsHaupt  -
stadt  Berlin dem Marxismus endgültig ent¬
rissen ist . Trotz des Stimmenrückgangs haben
NSDAP und Kampffront Schwarz -weiß -rot
ihre Stimme »zahl gehalten , während der Mar¬
xismus darüber hinaus einen vernichtenden
Stlmmcnrnckgang buche» muß . Die SPD ver¬
liert innerhalb 8 Tagen 100000 Stimmen , die
KPD 230 000 Stimmen , das Zentrum 30 000
Stimmen und selbst die Teutsche Bvlkspartvi —
die gestern noch ganze 18000 Stimmen aus¬
brachte — hat in 8 Tagen 8 000 Stimmen ver¬
loren . Hier läßt sich also mit mathematischer
Sicherheit das Ende einer Partei voraussage »,
deren Hanptberbienst es sein dürfte , die Far¬
ben schkvavz-ivciß -rot seit fast ein Jahrzehnt
mißbraucht zu haben.

Das Ergebnis der letzten Wahl wird auch
dem Reichsrat und dem preußischen Staatsrat
ein neues Gesicht geben . Von den 12 preußi¬
schen Provinzen Weisen 10 eine einwandfreie
RechtsmeHcheit auf . In Oberschlesien , Sach¬
sen, Hannover , Pommern , Po 'en und Ostprerr-
ßen verfügt die NSDAP über d 'e absolute
Mehrheit . Auch der Kasseler Landtag verfügt
über eine solche. Damit ziehen in den Reichs-

rat neben den nationalsozialistischen Lünder-
vertvetevn 11 von der NSDAP beeinflußte
Reichsratsstimmeu ein . Der preußische Staats¬
rat , in dem wir bisher in aussichtsloser Po¬
sition kämpften , dürfte gleichfalls ein völlig
neues Gesicht bekommen . Eine eindeutige
Rechts Mehrheit ist sichergestellt , sodaß auch für
Herrn Wenauer das letzte Stündlein geschlagen
haben dürfte.

Das alles muß uns in Bremen ein Ansporn
sein, zu noch günstigeren Ergebnissen zu koinmen
als in Preußen . Auch hier gilt es, eine Einheits¬
front von der Deutschen Volkspartei bis zur KPD.
so vernichtend zu schlagen, daß keiner dieser Män¬
ner je wieder maßgebend in der bremischen Kom¬
munalpolitik beteiligt sein kann. Mag der Bremer
Rnmpfsenat in Permanenz tagen , mag er selbst
einen so schönen Frühlingstag wie den gestrigen
in dumpfen Zlisammcnbrüten verbringen , wir
haben auch in Bremen das Heft in der Hand und
werden — das mag den Herren versichert sein —
diese Macht nicht wieder aus der Hand geben. Von
ollen Parteigenossen und allen Nationalsozialisten
erwarten wir aber , daß sie getreu dem Aufruf
unseres Führers in selbstloser Disziplin zu den
letzten vernichtenden Schlägen ausholen , die in
Bremen notwendig sind, damit Handel und Wan¬
del, Schiffahrt und Industrie , damit Mittelstand
und Arbeiterschaft wieder zu neuem wirtschaftlichen
Leben gelangen . —art.

^ »»gsbnisss risn
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Groß -Berlin
Stimmen Mandate

NSDAP, 984 243 86 (13)
SPD. 565 943 49 (64)
KPD. 499 817 44 (55)
Zeutru, 119 939 11 ( 8)
Schwarz -weiß-rot 311 302 27 (10)
DVP. 17 920 2 (16)
Chr .-So,;. Bolksdieiist 14 305 1 ( 3)
Staatspartei 52 671 5 (14)

Altona
Stimmen Mandate

NSDAP. 60112 30 ( 1)
SPD. 32 484 10 (25)
KPD. 17 501 8 ( 9)
Zentrum und Staatsp. 3 622 1 ( 0)
Schwarz-weiß-rot 11057 5 (- )
Staatspartei — ( 1)
Wirtschaftspartei —» — ( 1)
Vgl. Einheitsliste — — (15)

Brcslau
Stimmen Mandate

NSDAP. 179 487 45 ( 3)
SPD. 77 470 19 (33)
KPD. 26 910 6 ( 4)
Zentrum 40 890 10 (13)
Schwarz-weiß-rot 24 133 6 (19)
Staatspartei 7 566 1 ( 4)
SAP. 4 088 1 (- )

Düsseld-,
Stimmen Mandate

Marburg
Stimmen Mandate

NSDAP, 7 218 20
SPD. 1683 4
KPD. 461 1
Zentrum 710 1
Schwarz -weiß-rot 1354 3
Bgl . Arbeitsgemeinschaft 407 1

Schneidemllhl
Stimmen Mandate

NSDAP , ' 11957 19 (- )
SPD. 2153 3 l 4)
KPD. 974 1 ( 2)
Zentrum 4 910 8 ( 9)
Schwarz -weiß-rot 1470 2 ( 2)
Evangelischer Block 1309 2 (15)

(Absolute Mehrheit der NSDAP .)

Stettin
Stimmen Mandate

NSDAP. 72001 33 ( 2)
SPD. 30075 14 (25)
KPD. 13120 6 ( 8)
Zentrum 2 309 1 ( 1)
Schwarz -weiß-rot 15339 7 (12)
DVP. 1118 - ( 4)

(Absolute Mehrheit der NSDAP .)

Neue Provinzial -Landtage
Absolute NS .-Mehrheit z. B . in Pommern , Posen,

Ostpreußen

Provinz Pommern
Stimmen ° Mandate

NSDAP. 568138 44 (4)
SPD. 160136 13 (24)
KPD. 51 258 5 ( 4)
Zentrum 10246 — (- )
Schwarz -weiß- rot 180 237 14 (31)
DVP. — ( 4)

Provinz Grenzmark Poson-Westpreußen
Stimmen Mandate

NSDAP. 95 456 16 (- )
SPD. 13931 3 ( 6)
KPD. 4 875 — (- )
Zentrum 46107 8 (9)
Schwarz -weiß-rot 19154 3 (- )

Provinz Hannover
Stimmen Mandate

NSDAP. 901617 55 (9)
SPD. 426 193 26 (39)
KPD. 88 085 6 ( 4)
Zentrum 149 098 9 (10)
Schwarz -weiß-rot 178 348 11 ( 8)
DVP. 17 91? — (10)
D .-Hannoveraner 75053 5 (12)

Provinz Ostpreußen
Stimmen Mandate

NSDAP. 632 462 51 ( 4)
SPD. 147 646 12 (23)
KPD. 65 506 6 (8)
Zentrum 75858 7 ( ?)
Schwarz -weiß-rot 137 871 11 (27)
(DVP .) 5 768 — t 8)

kvieksksnrlsn ttillsi ' In IVIüneksn
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NSDAP, 101 751 30 ( 2)
SPD. 26 714 8 (12)
KPD. 45 292 14 (16)
Zentrum 58 046 18 (22)
Schwarz -weiß-rot 16 361 5 ( 6)
DVP. 3 365 1 ( 6)
Mittelstand (WP .) 12 465 4 (N)

Gladbach-Rheydt
Stimmen Mandate

NSDAP. 46 757 27 ( 1)
SPD. 5167 3 ( b)
KPD. 10183 6 ( 8)
Zentrum 34 276 19 (25)
Schioarz -weiß-rot 6131 3 (- )

Hindenburg
Stimmen Mandate

NSDAP. 28 876 25 ( 1)
SPD. 4 310 3 ( 7)
KPD, 7 720 6 (10)
Zentrum 12 837 11 (16)
Schwarz -weiß-rot 5 528 4 (- )
Wirtschaftspartei 1533 1 ( 3)
MiGer 2161 1 ( 2)
Polen 1118 1> (2)

Köln
Stimmen Mandate

NSDAP. 148 760 39 ( 4)
SPD. 48 794 13 (21)
KPD. 41267 10 (13)
Zentrum 104 847 27 (35)
Schnxtrz-weiß-rok 20 147 5 ( 2)
DVP . und Chr .-Soz. 5 251 1 (10)

Königsberg
Stimmen Mandate

NSDAP. 88 553 36 ( 3)
SPD. 28193 11 (16)
KPD. , 22 336 9 (14)
Zentrum 3922 1 ( 1)
Schwarz -weiß-rot 14046 5 ( 7)
DVP. 2 835 1 (16)
Chr .-Soz . Bolksdieiist 3213 1 ( 3)

München,  12 . März . Die Kunde , daß
Reichskanzler Adolf Hitler am Sonntagnach¬
mittag mit dem Flugzeug eintreffen werde,
Hakte eine wahre Völkerwanderung nach dem
Münchener Flugplatz zur Folge . Zum Empfang
des Reichskanzlers waren der Stab der obersten
SA und SS erschienen . Mit dem Rsichskom-
milffar General Ritter von Epp waren sämt¬
liche Kommissare zugegen , ferner der Landes-
kommandant der Reichswehr , General Ritter
von Leeb . ,

Unter stürmischem Jubel der auf dem Flug¬
platz stehenden Menschen landete das Flug¬
zeug um 17.40 Uhr . Nach einer kurzen Vor¬
stellung anwesender Herren durch General von
Epp schritt der Reichskanzler die Front der
SS , SA , des Stahlhelm und der Schutzpoli¬
zei ab . i

Die Formationen bildeten dann ein engeres
Biereck und nun hielt General Ritter von Epp
an den Reichskanzler eine Ansprache , in der er
ihn als sein Beauftragter im Freistaat Bayern
willkommen hieß.

Reichskanzler Adolf Hitler
ergriff hierauf das Wort zu einer Rede, in der er
ungefähr ausführte:

„Bor Jahren habe ich von hier aus den Kampf
begonnen, der nunmehr in seinem ersten Teil als
voll beendet angesehen werden kann.

Was jahrhundertelang »n Deutschland ersehnt
wurde, aber nicht errungen werden konnte, daß ist
jetzt Wirklichkeit geworden.

Eine Gleichschaltung des Politischen Willens hat
sich vollzogen, wie wir sie noch nie erlebt haben,
und daß diese Gleichschaltung nicht mehr vergehen
darf , dafür wollen wir uns einsetzen. ^

Ich selbst hin überglücklich und stolz darauf , daß
n.rbt der Norden Bauern aewonnen hat, sondern

daß aus freiem Willen sich das Land selbst zu der
Einheit bekannt hat . Ich habe das Gefühl, daß in
diesen Tagen Bayern selbst sich einge¬
gliedert hat in diese große Front der
erwachenden deutschen Nationz

Die Politischen Voraussetzungen haben wir ge¬
schafft. Halten werden wir sie jetzt, und niemand
soll uns diese Arbeit stören, niemand soll sie
sabotieren können. Dafür stehen wir.

Gerade aus diesem Kampf und aus dieser Arbeit
heraus sollen eines Tages auch die Freiheit , das
Glück und der Segen einkehren in unser deutsches
Reich, in dem dann die Länder den Rang ein¬
nehmen werden, der ihnen nach Geschichte und
Tradition gebührt.

Nicht vergewaltigen , sondern durch Gleichschal¬
tung der deutschen Nation das Höchstmaß der
ideellen Freiheit gewähren , das ist unser Wille. Er
kann nur dann verwirklicht werden, wenn ein
einiges , kraftvolles deutsches Reich als Schutz und
Schirm besteht.

Ich komme von der Reichshauptstadt . Der Herr
Reichspräsident hat angeordnet , daß von nun an
in Deutschland außer den Fahnen der Länder zwei
Symbole gehißt werden : Die Flagge , die uns allen
teuer ist, weil wir für sie gekämpft haben, und die
Fahne , unter der wir den Kampf aufgenommen
haben für Deutschland.

In dieser Gemeinschaft des alten Reichs und der
neuen jungen Erhebung sehen wir das Wahrzeichen
für die Wiedergewinnung der deutschon nationalen
Kraft.

Ich sehe hier auf diesem Felde die Kraft ver¬
körpert, die Deutschland einst beschirmen wird . Ich
fühle es, daß wit im höchsten Sinne des Wortes
die deutsche Gemeinschaft sind, die Gemeinschaft
der deutschen Männer , die eintreten wollen , für
das Deutsche Reich uud seine Länder/

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden
mit stürmischem Beifall aufgenommen . Die Musik
spielte das Horst-Wessel-Lied, in das die Menge mit
erhobener Rechten und entblößten Hauptes ein¬
stimmte . Dann begab sich der Reichskanzler mit
seinem Kraftwagen , jubelnd begrüßt , in die Stadt

Inzwischen hatten sich schon in der Umgebung
des Braunen Hauses große Menschenmassen ange¬
sammelt . Gegen 17 Uhr waren die Zugangs¬
straßen zum Braunen Hause von einer vieltausenb
köpfigen Menge dicht besetzt. Um 1820 Uhr traf
Hitler rm Braunen Haus ein. Im ' Anschluß an
den Besuch im Braunen Hause stattete er noch der
Redaktion des „Völkischen Beobachter " einen Be¬
such ab.

2ug !uit in risi ' Salinen k' i' sssa
Auch bei Scher ! wird ausgeräumt

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftltg .)
Berlin , 13 . März . Die Ereignisse der'

letzten Zeit , der gigantische Sieg Adolf
Hitlers am 5 . März und die alle Wider¬
stände niederreißende Welle der deutschen
Revolution haben auf die Verhältnisse der
Berliner Presse naturgemäß stärksten Ein¬
fluß gehabt.

Die Presse der Reichshauptstadt wer in
den letzten Jahrzehnten zu einer Macht an¬
gewachsen , die ihren Einfluß auf die öffent¬
liche Meinung des ganzen Reiches ausübte.
In wie verbrecherischer Weise jüdische Presse-
piraten die ihnen in die Hand gegebene
Waffe zum Schaden des deutschen Volkes
mißbrauchte , haben wir oft genug festge¬
stellt.

Der Aufbruch der deutschen Nation hat
die jüdischen Rotationstempel ins Wanken
gebracht.

Mlstein bemüht sich geschäftstüchtig „na¬
tionale Politik " zu machen und bei diesem
Versuch soll es , wie man sich in Berliner
politischen Kreisen erzählt , zur Ablegung
ganz hübscher Proben charakterlicher Ver-
lumpung gekommen sein.

Der andere jüdische Großverlag Berlins,
Masse , ist , schlicht gesagt , bereits seit meh¬
reren Jahren von Rechts wegen Pleite . Die
finanziellen Schwierigkeiten haben in der
letzten Zeit außerordentlich zugenommen und
es finden sich keine Leute mehr , die gewillt
sind , Geld in ein Unternehmen zu stecken,
das ein angeblich deutsches Weltblatt her¬
ausgibt , das nachweisbar gegründet wurde,
um die Interessen des Judentums wahr¬
zunehmen.

Herr Lachmann -Mosse , der Chef dieses
Unternehmens , hat sich, bis ins tiefste er¬
schüttert . von der nationalen Revolution,
stritt Teddy Wolf gemeinsam in die Schweiz
begeben , während einer der Hauptverant-
wirtlichen die die Entartung des Berliner
Theaters , der Jude Alfred Kerr vom Ber¬
liner Tageblatt , von Paris aus fein Gift
verspritzt.

Der Generaldirektor von Masse bemüht
sich in Abwesenheit seines Herrn und Mei¬
sters , zu retten , was zu retten ist . Zu die¬
sem Zweck hat man Teddy Wolf die Chef¬
redaktion des Berliner Tageblattes abge¬
nommen und sie einem in weitesten Kreisen
unbekannten Herrn Höffner übertragen . Zu¬
sammen mit Wolf verschwindet der jüdische
Oberschmierfink des 8-Uhr - Abendblattes des
Hauses Masse , Zucker , der durch den bis¬
herigen Lokalredakteur des Berliner Tage¬
blattes , Kirchhoser , ersetzt wird.

Bei Mosse glaubt man , den Pleiten La¬
den durch eine solche „ Aufnovdung " erhal¬
ten zu können.

Stilles Schmunzeln hat in Berliner poli¬
tischen Kreise » die Tatsache erweckt, daß
Hugenbergs Scherl - Verlag  die in
seinem Hause reichlich vorhandenen Söhne
und Töchter Israels mit sofortiger Wir¬
kung beurlaubt hat , ihnen aber bis Ende
des Jahres das Gehalt voll ausbezahlt.

Die nationalsozialistische Revolution hat
also , wie diese Beispiele zeigen , auch auf
die Berliner Presseverhältnisse gewirkt und
es wird unsere Aufgabe sein , darüber zu
wachen , daß der undeutsche fremdrassige
Einfluß auf die Gestaltung der deutschen
öffentlichen Meinung ein für allemal rest¬
los ausgeschaltet ist.

^ulsleiiung Mlks-
prriiLsi in Lnsmsn

Heute morgen fand in der Polizeikaserne
Staderstraße die offizielle Aufstellung der
Hilsspolizei statt . Zur Hilfspolizei gerufen
wurden außer einer Reserve insgesamt 1g6
Mann . Davon sind : 50 Prozent SA . 30 Pro¬
zent SS , 12 Prozent Stahlhelm , 8 Prozent
Erhardtkampftruppe . Der Führer der ge¬
samten Hilfspolizei ist der SS -Sturmhaupt-
sührer Löblich , der dem Oberst Caspari ver¬
antwortlich ist.

Jeder der erprobten Männer wurde aus¬
gerüstet mit Gummiknüppel , Pistole und
Äusweiskarte , nachdem die Verpflichtungs¬
erklärung unterschrieben und die Verpflich¬
tung selbst durch Handschlag (Hauptmann
Meyer ) vollzogen war.

Zum Schluß wurde Wacheneinteilung
vorgenommen . Die neue Hilfspolizei wird
sofort eingesetzt und laufend weiter ausge --
bildet werden 8.
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Flugzeug uirv seine Insasse « in Auge ' scke' n zu
nehmen . Eme richtige Völkerwanderung sehr.'
ein , Lenke mit Plotoappamieit erschienen : sa
eine wichtige Begebenheit hatten die Bewohner
der Ortschaft ioohl lange nicht erlebt ! Bald
tauchten alle möglichen Gerüchte auf : d 'e
Dame sei 100 Meter weit aas de n Flugzeug
geschleudert worden , ein Spion sei noch ver¬
steckt usw . Die polnische Polizei , die sofort
eintraf , führte nun die Deutschen zur Wache.
Als der Ministerpräsident sich legitimierte und
angab , daß er unbedingt iroch am selben Abend
in Dairzig sein müsse, um dort vor 4909 Men¬
schen zu sprechen, hatte man nur ein mitleidi¬
ges Lächeln und Achselzucken für ihn . Das
ginge aus keinen Fall , man müsse erst in War¬
schau aufragen , was mit ihnen zu geschehen
habe ; außerdem müßten die Pap cre , Paß,
Visum usw., erst iu Orsnuug gebracht werden.
Zur Weiterreise bösürse es auf jeden Fall erst
der Genehmigung aus Warschau . N cht e' n-
mal die Erlaubnis , nach Danzig zu telcd ' o-
nicren , um die Wahlversammlung von dem
Mißgeschick in Kenntnis zn setzen, wurde de u
Ministerpräsidenten erteilt . Er muhte mit sei¬
ner Gattin unt > dem Flugzeugs » r .r über fünf
Stunden auf der Wache sitzen, naß und müde,
wie sie waren , um über Ziel und Zweck der
Reise eingehen » vernommen zn werden . Dann
bot man den Herren eine nackte Hslzbank und

der Dame eine Pritsche z,um Schlafen an.
Schließlich gelang es , die Genes -migung z» er¬
wirken , in einem Hotel übernach eu zu dürfen,
doch verlang en die Polen , daß d c drei Deut¬
schen zusammen mit dem Pottze bcamten in
e i n e m Zimmer schlafen sollten , für d 'e Dame
sei eine spanische Wand vorhanden . Erst als
einer der Herren an die polnische Ritterlichkeit
appellierte , wurden zwei Zimmer zur Verfü¬
gung gestellt , die allerdings hoch bezahlt wer¬
den mußten.

Inzwischen balle man in Tanzig vergeblich
aus die Ankunft des M 'nisterpräsidenten gewar¬
tet . Als auch gegen Abend noch kein Flugzeug
in Sicht war , befürchtete man das Schlimmste
nnd sandte mehrere Flugzeuge a if die Suche
nach den Vermeintlich Abgestürtteu . Am an¬
deren Morgen konnte inan endlich nach Danzig
telephonieren und den betreffenden Stellen da¬
durch die große Beunruhigung nehmen . In
K. ging dw Un erinchnng der Angelegenheit am
nächsten Tage weiter . Endlich kam Nachricht
aus Warschau , vie eine sofortige Freilassung
der Deutschen anordnete , und so konnten die
Rotgelandeteu am Nachmittag die Fah .t nach
Danzig mit der Bahn sordseze» . Vorher aber
mußte der Ministerpräsident noch eine Erklä¬
rung rmterschreibeu , die beze igte , daß er höf¬
lich und anständig in Polen be andelt worden
sei! G . O.

Manchen nach der nationalen Macht¬
übernahme

Doppelposten der SS - Hilfspolizei vor dem
Portal des Rathauses
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p Ueber den mißglückten Flug des Minister-
! Präsidenten Rover nach Danzig und seine Not¬
iz landnng aus polnischem Gebiet sind der Oef-
st fentlichkeit die wesentlichsten Angaben schon vor
stl einigen Tagen gemacht worden . Es wird aber

vom flugtechnischen wie vorn politischen Stand¬
punkt aus allgemein interessieren , über die Ein¬
zelheiten der Landnng trnd insbesondere die Er¬
lebnisse in Polen Näheres zu hören.

Wie bekannt , geriet das Flugzeug kurz vor
Danzig in ein ununterbrochenes Schneetreiben,
das keine Sicht zuließ , so daß der Pilot nach
Kompaßknrs weiterfliegen mußte . Als sich
dazu noch starker Nebel einstellte , entschloß sich
der Führer des Flugzeugs , ohne zu ahnen , daß
Danzig nur noch 12 Minuten entfernt war , eine
Notlandung vorzunehmen . . Unten sahman nichts
als eine unübersehbare Schneelandschaft , das
Meer , das links liegen mußte , konnte nicht
Weit sein ! Um eine geeignete Landungsmöglich¬
keit zu finden , mußte das Flugzeug verschiedene
Male bis auf Sehweite hinuntergehen , und die
Ortschaft , die dann vollkommen in Schnee ein¬
gebettet sichtbar wurde , mußte häufiger um¬
kreist weiden , bis man schließlich eine weite,
hügelig « Fläche fand , die zur Landung geeignet
schien. „Fest an die Riemen !" schrie der Führer
nach hinten . Der Motor wurde abgestellt , und
mit 70 Kilometer Geschwindigkeit sauste das
.Flugzeug gleich darauf auf der mit meterhohem
Schnee bedeckten Erde dahin . Die Insassen , die

i sich an den Lederriemsn festhielten , sahen für
Augenblicke den Schnee hoch aufwirbeln , dann
gab es einen furchtbaren Stoß , ein donuerähu-
liches Geiöse (das , wie man später erfuhr , 500
Meter im Umkreis gehört wurde ), und das
Flugzeug saß fest. „Alles heil ?" wandte sich
der Pilot an feine Schutzbefohlenen . Die In¬
sassen waren unverletzt geblieben , aber das
Flugzeug , das gegen einen der Hügel angefah¬
ren war , hatte Totalbvuch erlitten ; das Ge¬
stell war von dem gewaltigen Anprall voll¬
ständig wegrasiert worden . Ohne dieses land¬
schaftliche Hindernis hätte das Flugzeug unter
der äußerst gewissenhaften Führung des Be¬
sitzers, Herrn Lauw - Bockhorn,  keinen
Sachschaden erlitten . Ein Glück war es nur,
daß die Insassen , die sich nun aus dem im
meterhohen Schnee steckenden Flugzeug heraus¬
arbeiten mußten , mit heiler Haut davongekom¬
men waren . Das Flugzeug war über und über
mit Schnee bedeckt, der auch die Fenster völlig
Verklebte.

Es dauerte nicht lange , so hatte sich eine
große Menschenmenge , die das Getöse des Auf¬

pralls herangelockt hatte , eingesunken , um dc

Husi*otiung rjssMsi 'xismus
Ueboeralt Wafsenfunde und Verhaftungen

Nachdem die Sozialdemvkratis jahrelang
in der Oeffeutlichkeit immer wieder betont
hat , daß sie selbst jeden Terror ablehnt,
daß sie keine Waffen besäße , nnd daß nur
die SA Ursache des schleichenden Bürger¬
krieges sei , werden jetzt täglich in den Ge¬
werkschaftshäusern große Waffenlager po¬
lizeilich beschlagnahmt . So wird uns aus
München gemeldet , daß in den Gewerk-
schaftsrüumen der verschiedenen Verbände
des ADGB , sowie in den Parteiräumen
der Münchener SPD Maschinengewehre,
Handgranaten , Pistolen und entsprechende
Munition beschlagnahmt werden konnte.

In Königsberg wurde , nachdem zwei SA-
Männer von Reichsbannerleuten niederge¬
schlagen worden waren , das Gewerkschafts-
haus von der SA besetzt . Dabei kam es zu
einem Feuergefecht , da aus dunklen Nischeu
des Hauses die SA beschossen wurde . 200
Neichsbaunerleute , flüchteten dann über die
Zäune . Waffen und Munition in großer
Zahl konnten sichergestellt werden.

Der Reichskommissar für Sachsen hat,
dem bayrischen Kommissar folgend , das
Reichsbanner und seine sämtlichen Hilfs¬
organisationen verboten ; desgleichen ist das
Tragen von Parteiabzeichen für Unbefugte,
sowie der Verkauf von Abzeichen an Per¬
sonen , die sich nicht als Nationalsozialist
ausweisen können , verboten . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis nicht unter
einem Monat bestraft.

Aus Essen hören wir , daß die Besetzung
des Druckereigebäudes der Essener Volks¬
zeitung sich als notwendig herausgestellt
hat.

In Duisbnrg -Hambor » und in Gladbach-
Rheydt wurden weitere Warenhäuser und
jüdische Geschäfte von der SA geschlossen.

In Kiel wurden die Amtszimmer der bis¬
herigen sozialdemokratischen Stadträte über¬
holt und dabei zahlreiches belastendes Ma¬
terial beschlagnahmt . Gegen verschiedene
Stadträte und Stadtverordnete ' ist auf
Grund der ersten Sichtung Haftbefehl er¬
lassen worden.

Auch in Bochum wurde das Verlagsge¬
bäude der sozialdemokratischen Volkszeituug
besetzt . Die vorgefundenen Bücher und
Schriften wurden verbrannt.

Des weiteren hören wir , daß der Kieler
Rechtsänwalt Dr . Spiegel , Mitglied der
SPD , in seiner Wohnung erschossen wor¬
den ist.

Arbeitsamt Gelsenkirchen besetzt
Gelsenkirchen , 11 . März . Am Sonnab .nd

mittag sollten SA - und SS -Abteilungen
den Direktor des Arbeitsamtes , Steiger
a . D . Halbfett , und mehrere andere Beamte
in gehobener Stellung von ihren Posten

ientfernen . Die Beamten Hatten jedoch be-

- 'MM

^ - V

reits das Arbeitsamt verlassen und sind
unauffindbar . Die Leitung - des Arbeits¬
amtes hat der 2 . Direktor , Gerichtsassessvr
Kate , der der NSDAP angehört , übernom¬
men . Acht Beamte , die der SPD angehören,
wurden von ihrem Posten entfernt.

Jetzt auf einmal!
Umbildung des Hauptvorstandes des Schutz-

verbandes deutscher Schriftsteller

Berlin , 11 . März . Der Schutzverbaud
deutscher Schriftsteller teilt mit : „In lsn
Büroräumen des Schutzverbandes deutscher
Schriftsteller , der größten Berufsvereini¬
gung des deutschen Schriftums , erschienen
am Freitag abend unter Führung von Hans
Heinz Ewers und im Einvernehmen mit
dem Reichspropagandalefter der NSDAP,
Dr . Goebbels , Vertreter der Arbeitsgemein¬
schaft nationaler Schriftsteller , die aus Na¬
tionalsozialisten und Angehörigen der
Schwarz -weiß -roten Kampffront besteht . Sie
forderten Umstellung des Hauptvorstandes
im Sinne der nationalen Freiheitsbewe¬
gung . Acht Mitglieder des Hauptvorstandes
der gerade zu einer Besprechung versammelst
war , traten zurück . Die verbleibenden Mit¬
glieder ergänzten darauf satzungsgemätz den
Hauptvorstand durch Zuwahl von sechs Mit¬
gliedern der Arbeitsgemeinschaft . Der vor¬
läufige Hauptvorstand hat beschlossen , Kom¬
munisten von der Gemeinschaft auszu¬
schließen.

knöktnung klon «Isutsokan L.ukt-
ßski ' rsusslottung 1S33 in Lssvn

Essen,  11 . März . In Essen wurde am
Sonnabendbormittag die Dela , De-utsche Luft¬
fahrta -usstellung 1933, eröffnet . Dr . Rechlin
richtete Worte der Begrüßung an Minister Pg.
Goering . Als Vertreter des Deutschen Luft-
fahrtverbandes eröffnete Hauptmann a . D.
Loerzer die Ausstellung.

Minister Göring verwies auf das Programm
der Ausstellung , d>as mit dem Kapitel „Vergan¬
genheit und Zukunft der deutschen Luftfahrt"
beginnt . Die Vergangenheit der deutschen Luft¬
fahrt , so hob er hevoor , verpflichtet euch, meine
Kameraden , für die Zukunft . Gott hat uns
Männer gegeben , wie einen Böhlke , einen Jm-
melmann , einen Richthosen , die nie mehr ver¬
schwinden werden , solange überhaupt iroch in
der Welt geflogen wird.

Schwere Ketten hängen noch an der deutschen
Fliegerei . Ich werde nicht nur im Innern das
Instrument der Luftfahrt auszugestalten haben,
sondern es wird auch einer vielleicht noch zähe¬
ren Arbeit bedürfen , um unserer Luftfahrt die
ihr gebührende Geltung nach außen zu ver¬
schaffen und ihre Fesseln abzustreifen.

Wenn man jetzt in Genf nicht mehr über die
militärische Luftfahrt sprechen will, sondern
im scheinheiligen Ton über die zivile Luftfahrt,
so liegt dahinter der Nernichtungswille unserer
Gegner , der Wille, die Luftfahrt zu zerschlagen,
kaum daß sie ihre ersten Regungen gezeigt hat.
Aber seien Sie überzeugt:

In dieser Richtung werden die Gegner an
mir zerschellen . (Stürmischer Beifall .) Ich
habe es bisher trotz versch irdener Auffor¬
derungen abgelehnt , selbst nach Gens zu
gehen. Gehe ich aber dorthin und spreche
hch dort , dann , rief der Minister unter
erneutem Beifall aus , ist das letzte Wort
gesprochen!

Der Minister schloß mit der Mahnung , ein¬
gedenk des Vermächtnisses der Toten des Krie¬
ges zn sein nicht nur oberflächlich , sondern
mit freier Stirn . Im Geiste jener Männer wol¬
len auch wir wielser innigste Kameradschaft,
höchste Pflichterfüllung und letzte Opferbersit-
schaft zürn Segen der deutschen Luftfahrt an

den Djag legen . > __ ,

zF Montag Reichsprapagaudaministermm

Anficht des Seebades Long Beach , das im Mittelpunkt des kalifornische « Erdebeben-
gebiereS liegt

Berlin,  12 . Btärz . Reichskanzler Adolf
Hitler ist am Sonntag in den Nachrnittagssttm-

Amerika rüstet weiter
In New Port im Staate Virginia lief ein
neues " lugzeugmuttcrschisf der amerikanii ^-

Marine vom Stapel

den nach München geflogen . Sein dortiger
Aufenthalt ist im Wesentlichen privater Natur.
Der Zeitpunkt seiner Rückkehr ist noch unbe¬
stimmt . Aus diesem Grunde ist auch der Zeit¬
punkt des nächstmaligen Zusammentritts des
Retchskab Wells noch ungewiß . Nichtsdestoweni¬
ger rechnet man bereits für Montag mit der
Ernennung des nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten Dr . Goebbels
zum Reichsminister  des neugeschaffenen
Propagandaministerinins mit dem Sitz im Pa¬
lais Leopold , Berlin , dem Sitz der Preseab¬
teiln ng der Reich -regierung . Der Leiter dieser
Abteilung Ministerialdirektor Funk wird dann
zum Staatssekretär ernannt wetten . Die Aus¬
ländsabteilung der Presseabteilnng der Reichs-
regiernng bleibt dem AuSwürticeu Amt direkt
unterstellt und es ist auch nicht anzunehmen,
daß in der Leitung dieser Abteilung eine Aen¬
derung eintritt . Sie untersteht dem Dirigenten
der Presseabte ilnng Vortragenden Legationsrat
Aschmann.

Auch darüber , ob der Reich - außenminister
entsprechend den Wünschen insbesondete Eng¬
lands sich nach Genf begibt , ist bisher keine
Entscheidung gefallen . Es hat nicht den An¬
schein, daß sich für Deutschland die Notwendig¬
keit einer Genfer Reise des Reichsanßenmini-
sters ergibt , zumal in der Lage in Genf keine
Aenderung eingetreten ist und Deutschland nach
Wie vor auf Abrüstungsentschlüsse der gerü¬
steten Mächte wartet.

bolnisoks 1> uppvnkon-
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Danzig,  11 . März . Aus unbedingt zu¬
verlässiger Quelle in Gdingen verlautet,
daß im Lause des Donnerstag dort zwei
Militärtransportzügc mit Ulanen und ge¬
gen Abend ein weiterer Militärtransport-
zug mit Infanterie eingetroffen sind . Die
Militärzüge liefen auf der Strecke der Koh-
lenmagistrale . Am heutigen Freitag sollen
weitere polnische Truppentransporte in
Gdingen eintreffen.

Wie ir r erfahren , hat die polnische Re¬
gierung für die nächsten Tage das Eintref¬
fen polnischer Munitionstransportschisfe
auf der Westerplatte angekündigt und die
Danziger Regierung gebeten , aus diesem
Anlaß den Handelsverkehr im Mimitrons-
beckev auf der Westerplatte zu sperren.

Reosevelts Haushalts -Einschränkungs-
Vorlage vom Repräsentantenhaus an¬

genommen
Washington,  11 . März . Das Reprä¬

sentantenhaus nahm Roosevelts Vorlage zur
Einschränkung des Haushalts mit 28K gegen
1L8 Stimmen an . Die Vorlage w" rdr « »
den Staat weitergeleitet.

Larsens Südpolarexpcdition unmöglich
geworden

Oslo , 11 . März . Zufolge eines Privat-
telegramms ist die Polarexpeditivn Niiscc
Larsens durch Eis unmöglich gemacht wvr °>
den . Sie hat alle 53 Schlittenhunde und
wahrscheinlich den größten Teil ihrer Aus¬
rüstung verloren . Die Expeditivnsgefähr --
ten wurden von einem , norwegischen Wal¬
fangdampfer gerettet.

Die Expedition wollte eine fast 5000 Kilo-
meter längeSchlittenreise über die zum Teil
noch nicht erforschte Küste nach dem trans-
arktischen Festland unternehmen.

Schwarz -Weiß -Not über dem Leineschlotz
Hannover.  Der Jungstahlhelm Han¬

nover hat auf dem Leineschioß die schwarz-
weiß - rvte Fahne gehißt und auch auf der
Polizeiunterkunst am Welfenplatz mit einer
Hundertschaft der Schutzpolizei ebenfalls die
schwarz - weiß - rote Flagge gesetzt . Die gleiche
Flaggenhissung nahm der Jungstahlhelm
außerdem auf dem Postscheckamt vor.



Dienstag, den 14. März, 20,30 Uhr, Kreiskongreß der NSDAP . im Casino
Alle Parteigenossen, Parteigenossinnenund Helferinnen sind verpflichtet zu erscheinen. Alle anderen Veranstaltungen der Partei fallen an diesen Abend au«
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Hannover,  9 . März.
Der Land - und Forstwirischastliche Haupkvcr-

ein für den Regierungsbezirk Hanno er hielt
Pier seine Jahrestagung ab . In einer kurzen
Begrüßungsansprache wies der Vorsitzende,
LanAvirtschastsrat ron Behr - Hoha , darauf
hin , dass man zu der heutigen Regierung mit
neuen Hoffnungen aufsehen könne. Zur Lage
der Landwirtschaft bemerkte er , doch die Ernte
des Vorjahres so gut gewesen sei, daß, man das
seutsile Volk aus eigener Scholle hätte ernäh¬
ren können . Tue Verwertung der Getreideernte
lab : sich jedoch ungünstig gestaltet . Auch auf
alten anderen Gebieten sei die Lage der Land¬
wirtschaft sehr trübe , und man müsse ver¬
langen , daß eine Senkung der Steuern und So¬
ziallasten so schnell wie möglich erfolge.

Nachdem Oberlandwirisch -aftsrat Professor
Dr . Engberding  den Kassenbericht erstat¬
tete , gab er eine ausführliche Geschästsübersicht,
worin er die Lage der Landwirtschaft im Re¬
gierungsbezirk Hannoder erschöpfen» e.orderte.
Die Veränderung in den beiricäswir -schafr.ichen
Grundlagen der Landwirtschaft , so betonte er,
habe hohe Anforderungen an den einzelnen
Landwirt gestellt . Die zuckerrübenbauenden Be¬
triebe hätten sich infolge der scharf durchge¬
führten Korrtingentiernng auf etnen erheblich
eingeschränkten Zuckerrübenbau einstellen
müssen. Der Getreidebau  habe dagegen
ausgedehnt werden müssen. Die Viehhal¬
tung  sei im allgemeinen nur unter hohen Ver¬
lusten der Landwirtschaft möglich gewesen. Die
Grundlage per Landwirtschaft liege nach wie
vor in der ordnungsmäßigen Nutzung der land-
und forstwirtschaftlichen Nutzfläche. Im Nor¬
den des Bezirks  sei der Versuch gemacht

worden , den Hackfruchtbau,  vor ailein den
Karioffelbau,  zu stärkerer Entwicklung
zu bringen . Eine weit,gehonte Förderung habe
die Haltbarmachung von Futtermit¬
teln  der eigenen Wirtschaft erfahren . Auch der
Zucht des Hannoverscheu Pferdes  habe man
erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt, und im all¬
gemeinen fei auch eine wesentlich : Besserung
des Zuchdmaterials eingetreten . Die Rind-
viehzucht  habe sich auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalten , doch sei durch den Tiefstand
der Molkereiprei .se die Rind/ich ' aliuug immer
unrentabler geworden . Auf dem Gebiet der
Schweinezucht  sei das Ziel die Hebung
der Leistung in den ein ',e.r .rc,e.ren Herden und
die Hebung der Landesschweinezucht . In der
Schafhaltung  mache sich,t >oz der ungün¬
stigen Preise stärkere Nachfrage geilend . Eine
Ausdehnung und Vc .bester inz der Ziegenzucht
werde angesichts -der erhöhten Bedeutung dieses
Tierhaltuugszwc 'ges für Erwerbslose ange¬
strebt . Infolge ver ungünstigen Spanne zwi¬
schen den Preisen für Eier und Geslügelfutter
habe die Hühnerhaltung  im letzten Jahre
etne stärkere dlnsdehnung nicht sieden können.

Abschließend wurde belsnt , daß nur durch
zielbewußte Gemeinschaftsarbeit der Landwirt¬
schaft geholfen werden könne . — Im Anschluß
an den mit großem Beifall aufgenommenen
Bericht sprach, der Direktor des Instituts für
Pflanzenbau und Pslanzenzüchtung der Univer¬
sität Halle , Professor Dr . Rseiner,  über
neue GöstchtspunAe in der Bodenbearbeitung.
Er zeigte dabei , wie es auch heute noch mög¬
lich sei, die Produktionskosten in der Landwirt¬
schaft zu senken.

Slsüllksslvi*
I. Wagner : „Das Rheingoltw

Den großartigen Hintergrund,iu diesem Drama
Wagner mit der Meisterschaft des genialen Dra¬
matikers ein Gedicht geschaffen, das nns Dent-
bildet der allgemeine Kampf um Macht und
Weltherrschaft . Er erfaßt die ganze Welt : von
den emsigen Zwergen bis zu den geistig über¬
ragenden Göttern . Alle aber trifft der Fluch,
der von der Stunde an auf dem Golde lastet,
wo es dem heiligen und reinen Schoß der
Erde entrissen wird und unreinen , unheiligen
Zwecken dienstbar gemacht wird . Dieser Vor¬
gang Wird uns im „Rheingvld ", dem Vor¬
spiel W dem gewaltigen Drama , in besonders
eindrücklicher Weise vor Aiugerr geführt.

Ueber dem 1. Abend des Ringzyklns stand
«in freundlicher Stern , und toeihevvlle Stim¬
mung herrschte in dem vollbesetzten Hause von
den ersten summenden Tönen der Bässe bis zu
den leuchtenden Klangwogen des Einzugs der
Götter in Wallhall , deren Bild in wuchtigem
Aufriß malerisch der Vorstellung des Beschau¬
ers entgegenkam . Das Orchester führte unter
Karl Dammers  straffer und plastisch aus¬
deutender Einfühlung in das Werk klangschön
in die Wnnderwelt der Rteingoldpartitur ein,
die das Spiel der Natur im Wirken der Ele¬
mente , das Tun und Treiben der Menschen,

ihr Hassen und Hieben , ihr Sinnen und Trach¬
ten so großartig in Tönen widerspiegelt . Der
Leistung dieses Klangkörpers gebührt die vollste
Anerkennung . Neben unseren vorzüglichen ein¬
heimischen Kräften standen zwei Gäste auf der
Szene . Den Wotan sang Helnurth Seiler
vorn Stadttheater in Hamburg , der für hie Ge¬
stalt des Göttevvaters eine pdeale Erscheinung,
prächtige stimmliche Mittel und ein überlegenes,
bis ins Kleinste durchdachtes Spiel einzusetzen
hat . Es war »in Genuß , diese schöne, echt
heldisch gefärbte Stimme zu hören und seiner
geistvollen Interpretation der Willcnstragödie
innerhalb des Gesamt,dramas zu folgen . Neben
ihm interessierte der zweite Gast des Abends,
Richavd Schubert,  gleichfalls Vvm Stadt-
theater in Hamburg , als Loge . Seine ge¬
sangliche wie darstellerische Gestaltung dieser
Partie war eine bis in die kleinsten Nuancen
ausgefeilte Leistung , die Bewunderung auslöste.
Mit jeder Bewegung wußte der Künstler die
Symbolik dieser Gestalt auszuschöpfen , mit jeder
Stellung tn der Szene eine malerische Wir¬
kung zu « Oelen . Vornehm »md edel im Ge¬
sang wie in der Erscheinung wirkte Grete
Pens«  ab - Frkkka, die zu den besten Par¬
tien dieser strebsamen und sympathischen Künst¬
lerin zählt . Das Götterensemble vervollstän¬
digte in würdiger Weise Cäcilie Reich als
Fre -ia, Karl Ostertag  als Froh und Egmont

Koch , der als Donner den Gewitterzauber
mit wuchtiger , klangschöner Tongebung saug.
Volle Anerkennung verdienen auch Philipp
Kraus  als Alberich , der durch seine gesang¬
lich und darstellerisch dämonisch wirkerrde Aus¬
deutung dieser Gestalt dem dramatischen Ge¬
schehen Spannung verlieh und einen scharfen
Gegensatz zu dem Liebreiz und den melodischen
Gesängen der Rheintöchter (Lena Held,  Ilse
Jhme und Ma Mühlbach  schuf , sowie der
fein herausgearbeitete Mime Willy Birken-
felds.  Ilse Jhme  sang als Erdn die Mah¬
nung an Wotan schön und eindrücklich. Das
Riesenpaar Fasolt und Fafner hatte tn Fritz
Schweinsberg  und Willy Kasper  durch
die Verschiedenheit der stimmlichen Klangfarbe
charakteristische Vertreter . Letzterer sang den
ungeschlachten Waldschratt mit wuchtiger , na¬
mentlich in der Höhe leuchtender Tongebung,
und wir würden es freudig begrüßen , die¬
sen stimmlich so vielseitigen Sänger ballt- ein¬
mal als Landgrafen und König Marke zu hören.
Das sichtlich befriedigte Haus spendete den
Mitwirkenden , an der Spitze Jan Heythek-
ker  und Karl Daanmer,  am Schluß freudi¬
gen Beifall . W. E.

Bremer Lehrergesangvercin . Das Or-
chesterkonzert am 30 . März im Dom ver¬
spricht für Bremen ein musikalisches Er¬
eignis zu werden . Der Festchor auf der
Jahrhundertfeier der „ Ver . Nordd . Lieder¬
tafeln " in Hannover : Ed . Nößler „ Laß
den Helden in deiner Seele nicht sterben " ,
für Männerchor mit Begleitung von Blase¬
instrumenten und Orgel leitet weihevoll in
die Stimmung der Zeit ein . Der talent¬
volle junge Musiker , Karl Höller  aus
München . steuert zwei Werke zum Pro¬
gramm , den a capella - Chor , die Motette
Media Vita mit Tenor - und Baritonsolo,
die ,Lymne " für Männerstimmen , drei
Trompeten , zwei Pauken und Orgel . Er¬
sterer erregte auf der letzten Nürnberger
Sängerwoche berechtigtes Aufsehen , letz¬
terer wird als Uraufführung gebracht . Beide
wirken durch originelle , überzeugende Äus-
drucks/onni und verraten eine künstlerische
Reife , die für die Zukunft beste Hoffnun¬
gen erwarten läßt . Das Hauptwerk ist der
„Psalm der Befreiung " von Erwin Lendvai
für Männerchor , Sopransolo , Orchester und
Orgel der auf dem vorjährigen Sänger¬
bundesfeste in Frankfurt am Main als der
Höhepunkt der musikalischen Veranstaltun¬
gen galt und seitdem seinen Siegeslauf
über die Konzertfäle der Großstädte antrat.
Wir kommen auf die Werke noch eingehend
zurück.

Bund der Kaufmannsjugend im DHB.
Montag , 13 . 3. Letzte Probe vor dem Eltern¬
abend . Mittwoch , 15 . 3. Eltern - u . Freunde¬
abend . „Der Freiheit eine Gaste " . Um
20 .30 Uhr im kl. Saal der Glocke . Karten
sind hierfür zum Preise von 25 und 40 Pfg.
noch auf der Gruppenkanzlei . (Am Wall 179,
Zimmer 6) zu erhalten.

K « S SSV AMMgVNr
Rückgang der Erwerbslosenzahl in Niedersachsen

Die Zahl der Arbeitsuchenden fiel um 1318
oder 0,4 Prozent . Im Gegensatz zum Reich be¬
steht immer noch eine geringe Ueberlageenng

gegenüber dem Vorjahre ; sie betrug am 28. Fe¬
bruar 0,4 Pwzent . Am Schlüsse der Be¬
richtszeit lagen noch unerledigte Ge ' uch: voi
365 453 un!d zwar 314 689 Männer und 59 764
Frauen (Vorbericht 366 771) denen 763 (536)
offene Stellen gegenüberstanden . Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbe-itslosenidersicherlmg fiel von 63 265 auf
60 304, Krilsenunierstützte waren vor .,anrep
93 440 (90 557).

3V0V Mark durch Einbruchsdiebstahl
erbeutet

B -erden.  Im Dorfe Schaafwinkel (Kreis
Verben ) gelangte in letzter Nacht ein Ein¬
brecher durch ein angebohrtes Fenster in
das Haus des Händlers W ., als dieser
und feine Frau schliefen . Im Schlafzim¬
mer befindet sich der Geldschcank des W .,
den der Einbrecher , ohne von dem Ehepaar
gestört zu werden , ausrauben konnte . Es
fielen ihm über 3090 Mark und mehrere
Gegenstände in die Hände . Das -Ehepaar
sah sich beim Erwachen dem leeren Geld«
schrank gegenüber.

Hakenkreuzsahnc und Schwarz -Weiß-Rot aus allen
öffentlichen Gebäuden

Stade.  Gestern wurden im Beisein einer viel¬
tausendköpfigen Menge die Fahne der nationalen
Erhebung und die alte Reichsflagge auf allen Re¬
gierung ?- und städtischen Gebäuden gehißt. Die
Stadt Stade war in ein Meer von Fahnen ge¬
taucht.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

4. März . Arzt Dr . meid. E . Rode , 32 I .,
aus Wohnen b. Oldenburg . '

6 . März . Schiffssührer M . Schwarting , 76
I ., Blmmstr . 81. — Witwe M . Addens , geb.
Grabowski , 72 I .,- St . Magnnsstr . 67a . —
Witwe M . Böger , geb. Bornkamp , 93 I ., Hor-
nvvstraße 70. — Arzt Dr . meid. R . Kuhlmann,
48 I ., Woltmershanferstr . 286. — Schmiede-
meister G . Pevestorf , 38. I ., Neuenstr . 40. —

7. März . Baumeister I . Berner , 50 I .,
Graf Moltkestr . 7. — Paul Rink , 7 I -, Hohen-
torsheerstr . 128. — Arbeiter M . Sucher , 59
I ., Brüiderstr . 19. — Witwe E . HachmanN , geb.
Fvahm , 51 I ., Georg Gröningstr . 126. — Ma¬
trose I . Bockhoff, 28 I ., Schönebeckerstr . 138.
— Ehefrau A. Karsch, geb. Biermann , 38 I .,
im Ulmenring 4. — Reichsbahulcndemestter i . R.
A . Kohlmeier , 65 I ., Würzburgerstr . 27. —
Ehefrau M . Peter , geb. Brachmamr , 61 I .,
Rheinstr . 3. — Gepäckträger W. Pahsan , 57 I .,
Branptstr . 94. — Handlungsgehilfe C. Wrsde,
37 I ., alter Postweg 330.

8. März . Buchdrucker I . Graß , 64 I .,
Websrstr . 15. — Privatmann I . Eulau , 62 I .,
Gröpelinger Hserstr . 167. — Landwirt H.
Brünjes , 29 I ., aus Windhorst , Kr . Grassch.
Hoya . — Witwe B . Dienstmaier , geb. Wachter,
69 I ., Schillingstr . 6. — Ehefrau M . Eiters
geb. Schicks, 31 I ., Vohnenstr . 78. — Wasch-
meister B . Koseck, 23 I ., aus Rotenburg . —
Museumsgehilfe L . Paschke, 55 I ., Wanfrie-
derstr . 27. — Architekt E . Hagens , 51 I .,
Schlachte 31b . — Maschinenschrlstfetzer F.
Rienäcker , 53 I ., Mrndenerstr . 31.

9. ML-tzz. Fuhrherr D - Masemamr , 54 I .,
Stepharntorsteinweg 51 . — Silbsrmonteur H.
Husteidt, 61 I ., alter Postweg 74. —
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Heute,
Montag,  20 Uhr , Erschloss.
Vorst .f.d.Beamt .--Bild .--Aussch.

Dienst an , 19.30, 157. Ab .°V.
Der große Erfolg der neuen

Einstudierung
Oie Käuder

Aus den Kritiken:
, .Die Borstellnn -i verriet als Ganzes
Disziplin und hingebende , iowie gei¬
stig energische Einarbeit seitens der
Spielleitung , Frische und Schwung
der Darsteller und dementsprechend
das mitreißende Feiier der Dichtung.
Dem Feueratem des jungen Schiller
kann sich keiner entziehen , der einmal
in seinen Bannkreis tritt ."

Br . Nachr.
„ . ein Erfolg des kritiklos meister¬
lichen Spiels der Mitwirkenden.
Keine Möglichkeit der Wort - und
Gestaliformung blieb unausgeschöpft
— wir können für die Leistungsfähig¬
keit des Schauspiels am Bremer
Stadttheater schlechthin keinen bes¬
seren Beweis finden als diese In¬
szenierung der „Räuber " .

BRZ.
Mittwoch,  19 Uhr,

158. Abonnements -Borstellung
r . VVI'SiSlÜMg lm il. WglM HKIU8
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In N o rd d e n t s ch l a n d wurden die
Meisterschaftsendsptete am Sonntag mit sie¬
ben Begegnungen fortgesetzt . In Bremen
unterlag der Meister von Grvß - Hainburg,
Alton « 93 , überraschend gegen den SB.
Werder - Bremen 1 : 2 . Holstein -Kiel schlug
Hannover 96 6 : 1. Union - Altvna schlug den
Poltzei - SV . Lübeck in Lübeck 3 : 1. Eine
überraschend hohe Niederlage mußte der
Meister von Lübeck-Mecklenburg , Schwerin 03
vom Hamburger SB . mit 1 : 8 einstecken.
Der Polizei - SB . Haznburg und Borussia
Kiel trennten sich unentschieden 3 : 3 . Eims-
büttel schlug den VfB . Peine 1 : 1. Einen
haushohen 11 : 1-Sieg erzielte Armenia-
Hannover über Biktoria -Wilhelmsburg.

S3 2 :1 (0 :1)
Ein einwandfrei verdienter Sieg , zwar
vurch Elfmeter erzielt , dem Spielverlauf

nach jedoch gerechtfertigt.
Zum zweiten Male mußte Alton « 93 , von

Werder geschlagen , nach Hamburg zurück¬
kehren . Wenn es in diesen : Spiel auch nicht
8 :2 hieß , so genügt dieses 2 :1 jedoch voll¬
kommen , Werders und damit Bremens An¬
sehen im Fußballsport auf das erheblichste
zu stärken . Der Sieg hätte zudem höher
ausfallen könen , aber man kann dieses Spiel
Wohl treffend das Spiel der verpaßten Ge¬
legenheiten nennen . Schöne Angriffe bis
einige Meter vor das 93er Tor getragen,
wurden verschenkt . Die drei Innenstürmer
luden sich gegenseitig zum Schuß ein , bis
ein beherzter Hamburger dann schoß , aber
nach der anderen Seite . Also große Unent-
schlossenheit vor dem Tore einerseits, , noch
mit großer Entschlossenheit und schönen
gegenseitigen Vertrauen vorgetragenen An¬
griffen andererseits . Was nützt aber der
schönste Aufbau , wenn die Krönung , der
Torschuß fehlt . Nicht immer retten Elfmeter
die Situation . Es steht zu wünschen und
zu hoffen , daß der Sturm in Zukunft diese
falsche . Scham ablegt , fleißiger schießt und
mit Torerfolgen der vorzüglichen Hinter¬
mannschaft die Achtung bezeugt , die ihr
gebührt.

Die Hamburger Maunschaft , körperlich
gut disponiert , spielte einen kultivierten
flachen Fußball . In der ersten Hälfte des
Spiels hatte sie ein kleines Plus . während
sie in der zweiten Hälfte von Werder ein¬
fach überrannt wurde . Unangenehm siel ab¬
sichtliches Handspiel auf , wodurch eigentlich
;in weiterer Elfer verwirkt wurde , den der
Unparteiische allerdings nicht gab . Ein
lluriosum war das Ehrentor Hamburgs,
»aß auf 60 Meter Entfernung vom rechten
Verteidiger geschossen wurde . Ein Grund
mehr für den Werdersturm , nunmehr in
r Meetr Entfernung jegliche Kombination,
ivenn nutzlos , zu unterlassen . Wir wünschen
jedenfalls Sepp Müller und seiner Mann¬
schaft für die Zukunft „ Hals und Bein¬
sruch ".

^ozsrsin - KZsrSS6:1 (Z:1)
Die Holstein -Mannschaft trug am Sonn¬

tag ihr erstes Meisterschaftsspiel aus . Die
heimische Elf konnte gegen die sonst schwie¬
rige Hannoversche Mannschaft gleich in der
ersten Halbzeit günstig abschneiden . Nach
der Pause konnten sich die Holstein r̂ , ge¬
stützt auf ihren großen Erfolg , auf die
Verteidigung beschränken . Verschiedentlich
gelang es jetzt den Gästen , mit Hilfe des
Windes bis vor das Tor der Gegner zu
kommen , aber es blieb bei dem schon in
der ersten Hälfte erzielten Ehrentor

L. üdsek -
Union -Mlons 1 : 3 (0 : 1)

In Lübeck trafen bei herrlichem Wetter
ioüige Mannschaften zusammen . Nuion -Al-
itona diktierte das Spiel überlegen und
sicher . Die Polizei - Mannschaft konnte nicht
recht warm werden und ließ einige schöne
,ünd sichere Chancen aus . Kurz vor Schluß
gelang den Polizisten ein Tor , so daß jetzt
das Resultat 1 : 3 hieß.

8vkwsi »in 03 -
HsmdupgSp SV 1 : 8 (1 : 4)

. Die alte Hamburger Meistermannschaft
Konnte gestern in Schwerin einen haushohen
ŝ ieg davontragen . Beide Mannschaften
waren mit Ersatz angetreten . Dem HSV
'gelang in der ersten Minute das Führungs¬
tor dem gleich zwei weitere folgten . In
»er Hitze des Gefechts verlöre :: die Schrve-
Kmr . lede ^ ebLrjiW . Halbzeit stand,

1 : 4 für Hamburg . Auch nach der Pause
konnten sich die Einheimischen nicht mehr
erholen . Die Läuferreihe versagte vollkom¬
men . So ist es weiter nicht verwunderlich,
daß die Hamburger Tor auf Tor nach
Hanse brachten , während sich Schwerin 03
mit den : in der ersten Hälfte erzielten Tor
zufrieden geben mußte.

ttsmkui ' Z -

bopusZzs Kis8 3 : 3 ( 1 : 2)
Auch in Hamburg wurde ein müßiges

Spiel der Polizisten beobachtet . Von dieser
Mannschaft ist man in Hamburg ein tem¬
peramentvolles Spiel gewohnt , was an:
Sonntag leider ganz ausblieb . Der asv-
strengende Dienst scheint die Schuld daran
zu haben . Die Kieler spielten freudiger
und brachten Tempo ins Feld . Sie schufen
verschiedene brenzliche Situationen und
konnten so in ihrer ganzen Art und Weise
gefalle, : .

LlmsdüttsI - VM 8»sins
4 : 1 ( 3 : 1)

Noch .« in zweites Spiel kam in Hamburg
zur Durchführung . Auch hier könnte man
Kritik üben über die schlaffe Spielform
der Eimsbütteler . Nach drei erzielten Toren
verlegten sie sich auf Verteidigung ohne
sich werter nochmals ernsthaft zu zeigen.
Das Führungstor erzielte BfB . Peine . Kurz
darauf gelingt Eimsbüttel der Ausgleich.
Einege Vorstöße der Eimsbütteler ergab die
Ueberlegenheit und wie schon oben betont,
verlegte sich dann diese Mannschaft nur
auf die Verteidigung.

Anmsnis ttrinnvven -
Viktors WiSkdg . 11 : 1 ( 6 : 1)
In Hannover standen sich vor einer gro¬

ßen Zuschauermenge obige Mannschaften
gegenüber . Wie schon aus dem Resultat zu
ersehen ist , spielte der Altmeister ganz her¬
vorragend . Die . Tore wurden durch präch¬
tige . Vorlagen in kurzen Abständen erzielt.
Der Sturm der Gästemannschaft konnte sich
nicht aufraffen . Das Spiel wurde beinahe
nur auf der Spielhälfte der Verlierer aus-
getragen . Das Tor - Ergebnis entspricht dem
Spi : erwuf.

In den Punktspielen  trennten sich im
Weser - Jade - Bezirk  SS Delmenhorst
und der Polizei SB Bremen torlos 0 : 0, sodass
Delmenhorst « no der BBV Union , die punkt¬
gleich am Ende der Tabelle stehen , nun noch
um den Abstieg kämpfen müssen . In Hambnrg-
Altona schlug der Tabellenletzte Mlenhort
Herra in : letzten Punktspiel St . Georg mit
ö : 1. Olympia Neumünster unterlag im Punkt¬
spiel bon Schleswig -Holstein mit 3 : 4 gegen
Kilia Kiel . — Eine Reihe Gesellschaftsspiele
Vervollständigten das Programm . Rasensport
Harburg und Viktoria Hamburg spielten unent¬
schieden 6 : 6. Der SB Wilhclmsbnrg schlug den
Lübecker SB 4 : 1 und Viktoria Harburg Wacker
Harburg 7 : 1. Mit 1 : 5 unterlag der SB
Harburg den Bczirksligiften von Normannia . —
Algermisseu und Niedersachsen spielten 3 : 3.
Der Sk . Panli F-C konnte Borussia Harburg
überraschend mit 3 : 1 schlagen.

SS - Osümsnkonsl - 0 : v
Die Polizeimannschaft fuhr am Sonntag nach

Delmenhorst , um ihr letztes Punktspiel in die¬
ser Serie zu absolvieren . Es wurde auf beiden
Seiten hart gekämpft , aber zu Tvrresultntc»
kam es nicht . Die beiden punktgleichstehenden
Vereine Union und SS Delmenhorst müssen
nun zum Entscheidungsspiel antreten.

VLVWoNmsi ' sSisussn
Das Spiel setzte mit frischem Tempo ein.

'Nach 20 Minuten viel durch den Linksaußen,
Mertcns 2, das erste Tor . Die Woltmershanser
haben kern Glück. Zwei Bälle schössen sie über
die Latte . Mertcns 2 kann kur ; vor der Halb¬
zeit das zweite Tor einseZn . Gleich nach
der Pause müssen die Pusdorfer das dritte
Tor hinnehmen . Woltmershausens Torwart ist
sehr im Druck . Während er dem ersten Angriff
noch standhaft begegnet , mußte er im weiteren
Splielverfolg der großen BSV Uebermacht wei¬
chen. Ein letzter , mit aller Energie durchge¬
führter Versuch glückt den Woltmer -Hmisern
noch. Das Spiel endete 4 ; 1 für BSB.

Delmenhorster BV — Eintracht 3 :0 (1 :0)
Eintracht mußte sich eine kleine Schlappe

gefalle «: lassen . Obwohl die Delmenhorster

nermannschaft verschiedentlich gut durch,
ohne jedoch zu einem Torerfolg zu kommen.

Hemclingen - s Stern 3 :1
Die Hemelinger , die seit geraumer Zeit

in der Tabelle das Schwanzende zieren,
überraschten gestern in angenehmer Weise.
3 :1 gegen Stern ist gar nicht o schlecht.
Allerdings scheint die Stern -Elf z. Zt . nicht
besonders auf der Höhe zu ein.

Blauweiß — Roland 4 : 1
Die Gröpelingcr spielten zweifellos gut.

Während die erste Hälfte des Spieles ziem¬
lich ausgeglichen verlief , kamen die Bremer
nach der Halbzeit mächtig in Fahrt . Drei
Tore fielen schnell hintereinander . Die
Stürmerreihe ließ die Gäste gar nicht zur
Besinnung kommen.

Tpisls im Ksiek
Auch i,m Reiche haben die Endspiele ein¬

gesetzt. In Berlin  schlug Hertha BSC ii.ni
Spiel Um die BBB -Meisterschaft den Meister
von Stettin , den Stettiner SC 4 : 1 . — In der
der 1. k.-o.-Runde unterlag der Greifswalder
SC dem Berliner SB mit 0 : 7. — In den
Punktspielen schlug Pictovia Blauweiß 3 : 2,
Während sich WeÄding und Union Oberschöne¬
weide 2 : 2 trennten . Norden -Nondwest kam
zu einem überraschend hohen 7 : 1-Sieg über
>die Preußen . Der VfB Pankow hatte mit 1 : 2
das Nachsehen gegen Südstevn . — In Süd-
dentschland  kamen am Sonntag nur drei
Meisterschaftsendspiels zum Austrag . Der 1.
FC Nürnbxrg und die Spibg . Fürdh spielten
vor 13 000 Zuschauern unentschieden 1 : 1. 1860
München konnte den in der Vorrunde bereits
erzielten Sieg über den Deutschen Meister
Bahevn München wiederholen und mit 2 : 1
erfolgreich bleiben . Union Böckingeu zog gegen

Phönix Ludwigshafen mit 2 : 4 den Kürzeren . —
In Westdeutschland  gab es in : zweiten
Endspiel zwischen Fortuna Düsseldorf und dein
VfL Benvath nach einer famosen Leistung der
Benrather ein Unentschieden 1 : 1. Der VsR
Ohlings sicherte sich den zweiten Platz in der
Gruppe 2 durch einen 4 : 1-S :eg über TRU
Düsseldorf . Schalke 04 schlug im ersten End¬
spiel um die Meisterschaft des Ruhrbezirks den
SB Höntrop mit 5 : 3.  Hamborn 07 wurde
Meister des Niederrhchn -Bezirks durch einen
6 : 0-Sieg über Duisburg 99 . Arminia Biele¬
feld hat den Titel des Westfalenmeisters durch
einen 4 : 2-Sieg über die Sp :g. Herden sichern
können . Im Rhein -Bezirk hat Sülz 07 » ach
dem 3 : 0-Sieg über den VsR Köln den Meister¬
titel inne . — Mitteldeutschland  brachte
die zweite Runde um die VMBB -Meisterschaft
zur Entscheidung . Wacker Leipzig schlug Sport¬
lust Zittau nur 3 : 2.  Polizei Chemnitz siegt«
haushoch über die Spvg . Falkenstein , während
der Dresdener SC Viktoria Zerbst mit 8 : 1'
schlagen konnte . Wacker Halle schlug TuN Wei¬
ßenfels 3 : 0.  Der VfB Glauchau blieb mit
3 : 2 über den 1 . SB Jena erfolgreich . Die
Spvg -. Dresden erzielte einen knappen 2 : 1-
Sieg über den SB Ries «. Viktoria W Mag¬
deburg unterlag überraschend dem VfB Schöne¬
beck 2 : 1. — Sndostdeutschland  führte
die Meisterschaftsspiele weiter . U. a . schlug
Beuchen 09 den Breslauer SC 08 mit 5 ) 1.
Das Spiel Waldenburg 09 — VfB Liegwitz
mußte beim Stand 0 : 0 abgebrochen werden.
Der SB Hoherswerda und der Breslauer FB
06 trennten sich unentschieden 2 : 2.

Das Rcpräsentativspiel Südddeutfchland —-
Südwestfrankreich end eie in Mannheim mit
einem 10 : 1-Sieg der Süddeutschen . — Eine
zweite Süddeutsche Auswahlmannschaft spielte
in Stuttgart gegen die B -Mannschaft der
Schweiz 0 : 0.

chMS MMegM waren, spielte  M Lie Gea- Jnnentturm war  der ILwäMe Ziert
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Miinner -Turnverei » von 1875 — BHC . 3 :1 ( 1 :0)

Bei ganz erstklassigen: Hockeywetter trafen sich
auf der ausgezeichneten Platzanlage des BHC - die
Mannschaften in folgender Aufstellung:

MTV . von 187.5: Winkeln:«::»; Winsemann,
Dörmann ; Giesecke, Riesmeier , Rohlfs ; Meyer,
Görne , Lüllmann , Ruschemeier, Seemann.

BHC .: Schach, Lathwcsen, Tocl II, Fricke, Toel I;
Tegtmeyer , Kleyhauer , Minkmar ; Seekamp , Bunge;
Weber.

Beim Sieger Wechsellei: Ruschemeier und Ries-
meier nach der Pause die Plätze . Diese Maß¬
nahme ist recht unverständlich , dem: Ruschemeier
kann Riesineier nicht voll ersetzen und den: Sturm
verschafft die Umstellung auch keinen größeren
Vorteil . Bei schweren Spielen dürste sich diese
Umstellung sehr zum Nachteil auswirken . Beim
BHC . tauschten gleichfalls nach der Pause Fricke
und Toel II, ohne . den: Sturm auf ein besseres
Niveau zu bringen , dieser ist immer wohl das
Schmerzenskind des Klubs . MTV . beginnt sofort
mit gefährlichen Angriffen . Lüllmanns scharfer
Schuß wird von Weber gehalten . Auf der anderen
Seile kaun Winkelmani : noch eben gegen Toel ll
reiten . Eine große Chance kann Lathwcsen nicht
verwerten . Als vor dem BHC .-Tor der Torhüter
in höchster Not den Ball aufnimmt und fortnnrft,
kann Lüllmann aus dem verhängten Strasbully
ein Straftor erzwingen und seinen Verein dadurch
in Führung bringen . Bis zur Halbzeit ist BHC.
leicht überlegen , kann sedoch das starke Verteidi-
gimgsdrcieck der Turner nicht überwinden . MTB 's
Gegenangriffe sind bedeutend gefährlicher und
Weber glänzt wiederholt durch vorzügliches Halten.

Halbzeit 1 :0 für MTV.

Nach der Pause dasselbe Bild . BHC . hat durch¬
weg etwas mehr vom Spiel , vor allem durch das
unverständliche Wechseln beim MTV . Ruschemeier
tat was er konnte, reicht aber an Riesmeier nicht
heran , nur die aufopfernde Unterstützung der
Außenläufer füllt die Lücke einiger »:aßen . Ries¬
meier und Lüllmann verstehen sich gut und schaffen
brenzliche Gelegenheiten vor dem gegnerischen Tor.
Doch auch vor dem MTV .-Tor giebt es schwere
Arbeit . Bei einem feinen Gesamtangriff des
Turnersturmes erhöht Lüllmann unhaltbar auf
2:0 für MTV . BHC . spielt ohne System , ein
schlichtes „drauf und dran " ohne viel Ueber-
legung . Seemann läßt frei vorm Tor eine un¬
glaubliche Sache aus , sein Schuß geht weit vorbei.
Die Turner kommen mehr und mehr auf . Fricke
kann 2 Meter vorm Tor . dieses nicht finden , doch
kurz darauf kann derselbe Spiele eine Strafecke
zum Ehrentor verwandeln . Dem MTV . bringt
kurz darauf eine feine Vorläge Riesmeiers durch
Lüllmann ein drittes Tor . Kurz darauf ist Schluß.

Beim MTV . waren Dörmann , Rohlfs und der
Sturm gut . BHC . hatte in der Verteidigung und
den Läufern den besten Teil der Mannschaft . Der

BHC .-Reserve — MTV . von 1875 Reserve
4 :0 ( 2 :0)

Die Niederlage der starken Turner -Reserve
kommt etwas unerwartet , entspricht aber dem
Spielverlauf , da die Gäste nicht ihre sonstige Form
erreichten . Beim Sieger lieferte Lütter eine gute
Partie.

BHC . 3a — MTV . von 1875 3. 3 :3 (2 :0 ) .
BHC . 4. — MTV . 4. 4 :0 (0 :0) .
BHC .-Jugend — MTV .-Knaben 4 :0 (2 :0) .
BHC . Damen komb . — MTV . von 1875 Dame»

komb . 0 :0 (0 :0) .

Weser HC . — HC . Delmenhorst 2 :2 ( 1 :1) ! !
Auf dem neuen Platz im Weser- Stadion liefer¬

ten sich nachstehende Mannschaften ein interessantes
Treffen . Weser hatte für Rotermund Ersatz einge¬
stellt, für den Abeling ein aufnierksames Spiel
zeigte. Delmenhorst hatte alles zur Stelle . Wäh¬
rend Weser wieder ein besseres Spiel lieferte,
waren die Gäste schwächer als sonst, so daß die
Partie vollständig offen war , lediglich der Delmen¬
horster Sturm war seinem Gegenüber überlegen.
Zunächst findet ein scharfer Ball von Ahrens sei¬
nen Weg ins Weser-Tor . Sein Bombenschuß war
für Pollack unhaltbar . Ein Tor Angelbecks wird
kurz darauf wegen Fehler zurückgenommen, des¬
gleichen ein Tor Pannings aus demselben Grunde,
es gelingt jedoch dem Linksaußen Wesers, durch
eine feine Leistung den Ausgleich noch vor der
Pause herzustellen. Äuuch nach der Pause sind
beide Tore abwechselnd in großer Gefahr . Kurze
Zeit nach Wiederbeginn verwandelt Ahrens , eine
schöne Flanke des Rechtsaußen der Gäste zur 2:1-
Führung der Delmenhorster . Beide Stürmer¬
reihen lassen wiederholt große Chancen aus . Kurz
vor Schluß erzielt Augelbeck unter großem Jubel
der Weseraner den verdienten Ausgleich . Wie schon
erwähnt , lieferten die Weseraner wieder eine
bessere Partie , es scheint also wieder bergauf zu
gehen. In der Läuferreihe hatten die Bremer ihr«
besten Kräfte . Bei den Gästen hatte man schein¬
bar den Gegner unterschätzt, es klappte jedenfalls
nicht so wie sonst. In der Läuferreihe überragte
Panning , welcher einen großen Tag hatte.

Weser Reserve — Delmenhorster Reserve 3r?
(1:2)!!

Delmenhorst 1 . Dame » — Weser 1 . Dame«
4 :1 (2 :0) .

Delmenhorst Knaben — Weser Knaben 2 :0 ( 1 :0 ).

Deutsche Länderelf — DHC .-Hannovcr
4 :1 (2 :0)

In Hannover lieferte die Ländermannschast
gegen den DHC . eine ausgezeichnete Partie . Da
in der Mannschaft keine schivachen Punkte war
wird die Els gegen Frankreich höchstwahrscheinlit
die selbe Aufstellung berbehalten.

Bremen — Hamburg 0 :0 (0 :0)
Die Bremer Damen -Städte - Mannschaft lehrte

aus Hainburg mit einem ehrenvollen IluentjchiedM
LUÄL LewiL ein achtbares NelulM ^
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Nach fünfjähriger Pause feiern die deut¬
schen Turner Ende Juli dieses Jahres in
Stuttgart ihr gewaltiges „Deutsches Turn¬
fest". Wer von den vielen Tausenden , die
schon einmal ein solches miterlebten , möchte
dieses , das uns in das vielbesungene schöne
Schwaberrlaud führt , auslasten , es später
im Schatze seiner schönsten Erinnerungen
misten ? — Ein brennendes Gefühl der
Sehnsucht zieht in jedes Turnerherz bei dem
Gedanken an die Fahrt nach Schwaben , zur
alten Residenzstadt Stuttgart . In Deutsch¬
lands schwerster Zeit mußte die hoffende
und glaubende Sehnsucht aufkeimen ; die
Sehnsucht nach deutscher Heimat , den deut¬
schen Brüdern , nach deutschem Leben und
Volkstum , deutscher Sitte und Stammesart.
Millionen Herzen aus alle » Gauen des
deutschen Vaterlandes schlagen den gleichen
Takt . Im Deutschen Turnfest zu Stuttgart
sollen sie zusammenschlagen ; sollen Ost und
West , Nord und Süd vereinen in heiliger
Glut.

Worin liegt die Bedeutung eines Deut¬
schen Turnfestes und welchen Zwecken dient
dasselbe ? Zunächst ist es eine machtvolle
Kundgebung für den turnerischen Gedanken;
der diesem innewohnenden sittlichen Kraft,
der kulturellen Bedeutung deutchen Turnens
überhaupt . In weitgehendem Maße dient
es turnerischer Arbeit , der Werbung für die
Leibesübungen , der Verbrüderung aller
deutschen Stämme . Denn nicht nur aus dem
Reiche selbst werden die Massen herbei¬
eilen , nein , die deutschen Turner des Aus-
landes , von Nord - und Südamerika , von
Holland und der Schweiz , von den Nord-
ländern u. a. m . werden stattliche Scharen
entsenden , so ihre innige Anteilnahme be¬
kunden . In machtvollem Bekenntnis zum
Deutschtum vereinigen sich Begeisterung für
die Turnerei und Liebe zu Heimat und
Vaterland.

Daß ein Deutsches Turnfest der Arbeit
dient , ist gesagt . Verstanden werden muß
darunter die gewaltige turnerische Betäti-
gung im Zeitraum einer Woche , die viel¬
seitigen Wettkämpfe an Geräten im Volks¬
turnen , im Schwimmen und Fechten ,in
allen Arten der Turnspiele . In diese Arbeit
einreihen müssen wir das Turnen der 18
Kreise der DT ., der Ausländsdeutschen , die
vielen Sondervorführungen u . a . In un¬
unterbrochener Folge wird an vier Tagen
von früh bis in den sinkenden Abend hinein

Am Freitag abend führte der Polizei-
Sportverein  E . V . die Zwischenrunde
UM die Nordwestdeutschen Meisterschaften
durch. Der große Saal in der „Union " war
bis auf den letzten Platz besetzt, was bei
den gebotenen Kämpfen ja selbstverständlich
ist. Die Pausen füllte die bekannte Kapelle
der Ordnungspolizei unter Leitung des
Obermusikmeisters Reischke  angenehm
aus.

Das bremische BoxsPort - Publikum kam an
diesem Abend auf seine Kosten . Kämpfe
wie man sie selten zu sehen bekommt , wur¬
den ausgetragen . Auf bremischer Seite drei
k. «.--Niederlagen . Es ist dies gewiß kein
Zeichen von Schwäche , hier kam es in der
Hauptsache auf die bessere Ringerfahrung
an . Als erster blieb der kleine , aber ge¬
wandte Opaziel (Boxfreunde ) auf den
Brettern . Es folgte Janssen - W eets
(Boxfreuude ) und als dritter durch einen
technischen k. o . unser 17jähriger Weser-
Jade -Meister Böthe.

Die Einladungskämpfe:
Meher (Boxfreunde ) — Frank (Poli¬

zei ). Nach ausgeglichenem Kampf verkün¬
dete de-7 Schiedsrichter Unentschieden.
I anss en - W öe ts (Boxfr .) — Hirsch
(Polizei ). Janssen -Weets ist ein wirklich
guter Boxer , der zu kämpfen weiß . Gegen
dem ihm körperlich überlegenen Polizeiboxer
konnte er jedoch nichts ausrichten , k. o.-Sie-
ger Hirsch.

Mcistcrschaftskämpf«
Im Fliegengewicht starteten Opazi el

(Boxfr .) — Brofazi  II (Hannover ). Opa¬
zi el , siegesgewiß , ging mächtig vor und
versuch ' - seinem Gegner auf jede erdenk¬
liche Art und Weise herzukommen . Doch
mit des Geschickes Mächten . . ., in einem
offenen Augenblick bekam Opaziel einen
so unglücklichen Schlag , daß er sich aus¬
zählen lassen mußte . k. o - Sieger Brofazi II.

Deu Kampf im Bantamgewicht machten
zwei Hannoveraner , Wille — Kolbe,
unter sich aus . Wille ließ seinem Gegner
keine Chancen und siegte nach Punkten.

Auch in der Federgewichtsklasse standen
sich zwei Hannoveraner Jungs , Weiß —

hochwertige turnerische Arbeit geleistet ; die
fruchtbringend weiter sich auswirken muß
bis in die kleinsten Vereine und Verbände
der großen Deutschen Turnerschaft.

Ein Deutsches Turnfest dient jedoch auch
dem Frohsinn , der reinen Freude , der
Pflege wahrer Kameradschaft , der Begeiste¬
rung an allem Guten und Schönen . Es
dient weiter dem Kennenlernen noch frem¬
der Städte , Ströme , Wälder und Berge;
ihrer Bewohner , Sitten und Gebräuche.
Letzteres hauptsächlich gelegentlich der Turn-
fahrten , die nach erfüllter Pflicht und dem
lauten Trubel der Festtage die Turner hin¬
ausziehen in die schönen Gebiete des Schwa-
bcnlandes und weit darüber hinaus . Und
ausklingcn muß das deutsche Turnfest in
dem heiligen Gelöbnis der Treue znr deut¬
schen Tnrnsache , zum deutschen Volk und
Vaterland.

Gewaltige , opferwillige Vorarbeit ist bei
den Ausmaßen eines Deutschen Turnfestes
naturgemäß zu leisten . In engster Fühlung
mit den Behörden und maßgebenden Kör¬
perschaften sind alle Ausschüsse seit Monden
schon eifrig tätig und um das Gelingen des
Festes besorgt . Ueber einen guten Stand
der Vorarbeiten kann anerkennend berichtet
werden . Auf dem Cannstadter Wasen un¬
mittelbar am Neckar sind tausend Hände
schon jetzt beschäftigt , die gewaltige Anlage
mit ihren Kampfbahnen und Spielfeldern,
der großen ebenen Fläche für Freiübungen
und Schauturnen , und der Riesentribüne
herzurichten . Als Stadion der Stadt Stutt¬
gart wird die gewaltsge Anlage erstmalig
von den deutschen Turnern in Benutzung
genommen und eingeweiht ; wird so Ende
Juli der Schauplatz spannender Kämpfe,
wuchtiger Massenaufsührungen , erhebender
Weihestunden sein.

Die Verkehrsfrage ist natürlich von gleich
großer Wichtigkeit . Denn der Beförderung
solcher Massen müssen alle verfügbaren Ver¬
kehrsmittel dienstbar gemacht werden . Um
die riesigen Ausmaße der Bewältigung der
Massen zu beleuchten , sei einmal der Riesen¬
verkehr anläßlich des Deutschen Turnfestes
in München 1923 angeführt : Von Douners-
tag , 12 . 7. bis Montag , 16 . 7 ., liefen im
Münchener Hauptbahnhof ein : 1125 Züge;
darunter 164 Turncrsonderzüge , 8 Ferien-
sonderzüge und 77 Doppelführungen von
fahrplanmäßigen Zügen . Den Hauptbahn¬
hof verließen : 1430 Züge ; darunter 204

Schäsfer , gegenüber . Weiß konnte schließ¬
lich knapp nach Punkten siegen.

Im Leichtgewicht gab es wieder eine ver¬
zwickte Angelegenheit . Für den Bremer
Faiß war Vaitinger (Heros ) einge¬
sprungen . Kaczmarek (Hannover ) als
Gegner . Der Kampf endete , da es hier
nicht um einen Ausscheidungskampf ging,
unentschieden.

Mierau (Hannover ) — Seekamp
(Heros ) standen sich im Weltergewicht gegen¬
über . Seekamp , der norddeutsche Exmeister,
war scheinbar nicht besonders in Form . Er
versuchte es im Nahkampf , doch der Han¬
noveraner stoppte ihn immer wieder ab.
Sieger im Weltergewicht Mierau (Haun .) .

Die Mittclgewichtsklasse brachte die große
Ueberraschung . Harms (Hannover ) gegen
den jungen Bremer Weser-Jade -Meister
Böthe.  Böthe , dem es vor einigen Wo¬
chen gelang , den OldenKurzer Polizisten
Harms zu schlagen , sah sich gestern einer
unüberwindbaren Aufgabe gegenüber . Harms
ist ein schr: :r:r Schläger , der sich etwas
vorgenommen hatte . Böthe schlug sich in
der ersten Runde tapfer , griff aber gegen
seine sonstige Taktik den Gegner an . Die
wuchtigen Schläge Harms zermürbten ihn
sichtlich und brachten eine technische k. o.-
Niederlage mit sich'.

. In der Halbschwergewichtsklasse kämpften
wiederum zwei Hannoveraner . Doma-
netzki — Bode.  Nach anfänglich ziemlich
ausgeglichenem Kampf , siegte der etwas
schnelle Bode knapp nach Punkten.

Ein - ganz große Sache versprach man sich
vorn Schwergewichtskampf Bodschwina
(Hannover ) gegen den norddeutschen Meister
im Halbschwergewicht , Wode (Polizei ).
Wenn es dem Hannoveraner auch nicht ge¬
lang , den ringerfahvenen Boxkämpen auf
die Bretter zu bringen , so konnte er doch
immer wieder seine gefährliche Gerade an¬
bringen . Wode war scheinbar nicht in seiner
sonstigen Verfassung und beschränkte sich
lediglich auf Verteidigung . Sieger Bod¬
schwina (Hannover)

Turnersonderzüge . 930 000 Personen durch¬
schritten den Bahnhof ankommend , 952 000
ausgehend während dieser 4 Tage . Und alle
2l4 Min . verließ nach dieser Berechnung ein
vollgepfropfter Zug die Halle . In Köln
1928 konnte der Verkehr auf mehrere Bahn¬
höfe verteilt werden , und auch die Schiff-
fahrt trug zur Entlastung bei . In Stuttgart
jedoch wird es ähnlich sein wie in München,
da beide Sackbahnhöfe besitzen.

Die Turnfahrten spielen bei Deutschen
Turnfesten ebenfalls eine große Rolle . Beim
diesjährigen sind fraglos die historischen
Stätten und Städte , die sagenumwobenen
Burgen und Ruinen Württembergs , der
nahe Schwarzwald und der Bodensee das
Ziel aller Wanderlust . Aber auch die Mosel-
und Maingebiete , der Taunus und die bay¬
rischen Alpen werden reichen Zustrom durch
die Turnfahrer finden . Ob vor oder nach
den Festtagen in Stuttgart : Eine Turnfahrt
in zwangloser Geselligkeit und aller Sorgen
des Alltags ledig , gehört dazu , und bringt
ein reiches Erleben.

Wieder wird in Stuttgart der Sonntag
als Hauptfesttag das Turnfest beschließen.
Der Festzug am Vormittag stellt einen
Höhepunkt desselben dar . Um weder die
200 000 Teilnehmer noch die Zuschauer zu
ermüden , muß der Festzug in 2l4 Stunden
Erledigung finden . Er wird in vier Züge
gegliedert , die von verschiedenen Stadtteilen
aus auf dem Schloßplatz zusammentreffen,
hier vor den Spitzen der Regierung , der
Turnerschaft und der Stadt - in Gegenzügen
aneinander vorbeimarschieren.

Die machtvollen Massenvorführungen des
Nachmittags sind Gipfelpunkt des Festes -und
zugleich dessen erhebender Abschluß . Wenn
5000 Fahnenträger den - gestaffelten Säulen
von 30 000 Turnern voranmarschieren . diese
auf einen Wink des technischen Leiters,
C . Steding -Bremen , die gleiche Uebung
turnen , so überwältigt auch den härtesten
Zuschauer dieses erhabene Schaupiel . Die
Siegerehrung beschließt das gesvaltige Fest.
Glockengeläut setzt ein , wird von den Kir¬
chen der Stadt ,von den Kirchen des ganzen
wetten Schwabenlandes aufgenommen ; ver¬
kündet allen Hörern , daß die deutschen Tur¬
ner ihr Turnfest glückhaft und einig in dem
starken Glauben an Deutschlands Zukunft
beendeten.

Ein halbes Jahr noch trennt die deutschen
Turner vom größten und erhebensten ihrer
Feste . Die Vorfreude glüht in aller Herzen.
Nein . nicht in allen ; denn wehmütig müssen
die , denen mißliche wirtschaftliche Verhält¬
nisse die Teilnahme zur Unmöglichkeit ma¬
chen, all den Vorbereitungen zusehen Von
ganzem Herzen wünschen wir , daß Tausen¬
der Hoffen auf Arbeit und Verdienst Er¬
füllung findet . Mit hochgeschwellten Erwar¬
tungen kann dann die Schwabenfahrt be¬
ginnen . Spannt eure Erwartungen hoch,
recht hoch; sie sollen dennoch wett über-
troffen werden . Denn — nicht nur Stutt¬
garts Turnereine , nicht nur die Feststavi
und ihre Bewohner , nein . das ganze bie¬
dere Schwabenvolk will Träger des Teut¬
schen Turnfestes sein , fühlt sich für dessen
Gelingen mitverantwortlich und grüßt mit
herzlichem Willkommen.

Das Frankfurter Reit - und Fahrturnier
wurde am Sonntag beendet . Wieder war
der Besuch sehr gut und auch die Leistungen
befriedigten . Die Ermunterungs -Vielseitig-
keitsprüfung gewann Stall Georgens Eur-
mi (Holst ) , den Preis vom Erlenhof Stall
Westens Draufgänger (A . Staeck ) . A . Staeck
ist überhaupt der erfolgreichste Retter des
Turniers.

Süddeutschland wurde am Sonntag in
Leipzig durch einen 9 :4 (5 :2)-Sieg über
Mitteldeutschland Haudball -Pvlal -Sieger.

Bei den Bcrufsboxkämpfen in Hamburg
schlug der Kieler Adolf Witt den Nord¬
franzosen Screve bereits in der ersten Runde
k. o ., während der Berliner Hartkopp , der
Troümann -Hannover als Gegner hatte , in
der dritten Runde wegen Tiefschlages dis¬
qualifiziert wurde.

In Düsseldorf stellte Claire Dreyer im
200 -m-Brustschwimmen mit 3 :04,1 eine neue
deutsche Bestleistung auf . Sie blieb nur um
fünf Zehntel Sekunden über dem Welt¬
rekord der Dänin Elfe Jacobsen zurück.

Weißensec 96 schlug am Sonntag im Rück¬
spiel Hellas -Magdeburg sicher mit 9 :6, ob¬
wohl die Magdeburger bei der Pause mit
4 :2 führten.

Die Spiele um die Norddeutsche Hand-
ballmcistcrschaft begannen am Sonntag mit
der Vorrunde , die als k. o.- Runde durchge¬
führt wird . Der einzigste Vertreter des We-
ser-Jade -Bezirks , Werder -Bremen , wurde
vom Polizei - SB -Hannover mit 8 :5 geschla¬
gen und schied damit aus.

Die deutsche Hockeh-Läirdermannschaft, die am
S6. März gegen Frankreich antritt , ist nach dein
UeLungsspiel in Hannover , das am Sonntag
stattfand , Wie folgt geändert worden : Pfaffen-
hvltz (Schwär,zweiss-Köln), Dr . Harenberg (Bon¬
ner THV ), Zander (BSB 92), David (Hann .H
Dheo Haag (SC 80 Frankfurt ), HaLeck(BSV
92), Hufm-ann (Etuf -EsseN), Schwitz (Düsseld.
HC), K. Weiß (Bert . SC ), Scherbarch (BSB
96), Katzenstein lHavvestehude). Statt Mitt¬
lrer wird also David spielen , lrMrend für
Heuser (Uchleinh. Hbg.) der Berliner Scher¬
barch, der am Sonntag in Hcmuner sehr gut
gefiel , neben Kutti Weiß, zu finden sein wird»
wodurch zweifellos «rne bessere Kombination
im Sturm möglich sein wird.

Eishockey
Im Berliner Sportpalast gab es am Sonntag,

die Eishockey-Weltmeisterschastsrevanche zwischen
USA . und Kanada; richtiger gesagt, es blieb bei
der Absicht. Aus der Revanche wurde nichts^
denn das Spiel mußte im letzten Drittel wegen
Prügeleien, in die Spieler beider Mannschaften:
verwickeltwurden, abgebrochenwerden. Das Spiel
„endete" unentschieden2:2 (1:1 0:0 1:1). Der Ab-,
bruch war beschämend. Die Direktion ließ er¬
klären, daß das Spiel „wegen unwürdigen 'Ver¬
haltens der Mannschaften, das das Empfinden am
Volkstrauertag verletzte, abgebrochen werden
müsse". — Vorher unterlag der Berliner Schlitt¬
schuh-Club gegen AJK. Stockholm sehr knapp mit
2:3 bei gleichwertigen Leistungen.

Sonja Henie erhielt vom finnischen Staats¬
präsidenten den finnischen Orden des Roten Kceu
zes 1. Klaffe.

Dennis
Bremer Tennisspieler weilten am Sonn¬

tag in Essen . Unentschieden 7 :7 trennten sich!
der Bremer Tennisverein von 1896 und
Etuf -Essen , die durch Frau Rosenbaum-
Barmen verstärkt waren.

Tennis -Termine 1933
Der Verbandswettkampf Anhalt gegen Mittel-

elbe muß in diesem Jahre wegen Terminnot
leider ausfallen. Neben den Verbandsspielen
und Freundschaftsturnieren dürften das Ein-
ladungsturnier des MTHC Grünrot, das Ber-
bandsturnier „Mittelelbe", die Endspiele um die
Vcrbands-Mannschaftsmeisterschaft, und der Bier-
verbandsbampf zwischen Thüringen, Anhalt,
Sachsen und Mittelelbe am meisten interessieren.,

13. und 14. Mai : Ausscheidung für die Meden-
spiele in Dessau. ,

20. und 21. Mai : Medenspiele (Ort?).
26. bis 28. Mai : Allgemeines Turnier m

Dessau.
Im Mai : Einladungsturnier MTHC. Grünrot.
3. bis 5. Juni : Bezirksjugendturnier in Dessau

oder Käthen.
14. bis 18. Juni : Verbandsturnier „Mittel-

elbe": A-Klafle Grünrotplätze, B -Klasse Nord¬
front.

23. bis 25. Juni : Allgemeines Turnier in
' Halle.

13. August: Endspiele um die Mannschafts¬
meisterschaft „Mittelelbe " sämtlicher Klassen
(Germauiaplätze).

19. und 20. August: Vierverbandslampf in Er¬
furt oder Weimar.

31. August bis 3. September: Allgemeines
Turnier in Weimar oder Erfurt.

9. und 10. September: Juniorenturnier „Mittel¬
elbe" (Nordfrontplätze).

Einen deutschen Weltrekord im Gewicht¬
heben stellte der Erfurter Leopold im links-
armigen Reißen mit 179 Pfund auf.

Der Fußball -Länderkamps Schweiz _
Belgien endete unentschieden 3 :3.

Rugby -Uebungsspiele zur Ermittlung der
deutschen Fünfzehn für das Länderspiel am
26 . März gegen Frankreich , fanden am
Sonnabend und Sonntag in Süddcutschland
statt . Die deutsche Rugby -Fünfzehn schlug
eine Mannschaft des Mainkreiscs hoch mit
41 :1 und die des Neckarkreises am Sonntag
mit 32 :3. Nach diesen Ergebnissen wurde
die voraussichtliche Mannschaft ausgestellt.
In erster Linie hat man sich für Hannover-
sche Spieler entschieden.

Luitpold Popp, einer der erfolgreichsten Klasse-
fußballspieler Deutschland, feierte am 7. März sei¬
nen 40. Geburtstag. Popp spielt seit frühester
Jugend Fußball und ist seit 1917 Mitglied dei
1. FC. Nürnberg, dem er nacheinander als Stüv
mer, Läufer und jetzt als Verteidiger treue Dienst
leistete und weiter leistet. Gelegentlich seiner Ge¬
burtstagfeier hat Popp erklärt, er wolle noch lang-
nicht mit dem Fußballspielen aufhören!

Gühring gegen Paolino
Deutschlands Schwergewichtler Gühring-

Stuttgart , der in letzter Zeit mehrmals erfolg¬
reich kämpfen konnte, soll demnächst der Gegner
des spanischen Schwergewichtlers Paolino  sein-
Wie es heißt, soll diese Begegnung am 13. März
in Valencia vor sich gehen.
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Jur Gegensatz zu Preuße «, tvo am Sonntag
' tz-ie Komm anal Wahlen stattfanden und damit

der politische M ein mrgs kämpf noch einmal in
Gang kam, bot der Volkstranertag im bre¬
mischen Staatsgebiet Gelegenheit , skngsWrt der
Toten des Weltkrieges zu gedenken . Zu Ehren
der Gefallenen lochten von allen öffentlichen
Gebäuden die alten Flaggen des Reiches , da¬
neben vielfach die bremischen Farben . Darüber
hinaus waren zahlreiche Pridathänser beflaggt.

In allen Kirchen Bremens fanden am Vor¬
mittag eindrucksvolle Gottesdienste statt , in
denen der Toten des großen Krieges gedacht
winde , Ueberall klang in den Predigten d-ie^
Mahnung wieder , sich des Opfers unserer Be¬
stien wünstg zu zeigen uns dafür zu sorgen,
daß sie ihr Leben nicht umsonst hingegeben ha - ^
ben . Die Reichswehr , die Behörden , Verbände
und Organisationen beteiligten sich in großer
Zahl an den kirchlichen Feiern . Da auch die!
Bevölkerung selbst anßerorde -ntLLch starken An¬
teil an den Gedenkgortes ot-cnsten nahm , konu - i
ten die Kirchen d-ichsach die Menge der Er-
schtenerren kam« fassen.

Polizei Präsident Pg . Laue  legte im Polizei - ^
Haus um Ehrenmal für die gefallenen Poli¬
zeibeamten einen Lorbeerkranz mit einer
Schleife in den bremischen Farben nieder . Auch
die Standarte 75  Keß hier Lurch ihren
Standartenführer Weg euer  und Abo .drungcu ^
der SA einen Kranz Micderlcgeu . .Zu einem Te - i

! legramnr an die Angehörigen des im d0ri - !
gen Jähre durch Lmimnn -ifthsche Mörder ge¬
fallenen P .-Wachtmeister Takle  gedachte die
bremische SchachpoKzeibeamtenschaft ihres Ka¬
meraden . Die Gräber unserer unvergeßlichen
Toten der Bremer Standarte Gössel und
Decker,  wurden mit Kränzen der Standarte

' und des PolizeiprÄfHdeuren geschmückt,
i Auch die Wehrverbände und nationalen Or - ^
, ganhsationen ehrte « das Andenken der Toten
! durch Kranzniederlegung an den - Gefallenen - '
c und Kriegerdenkmälern , tvobei verschiedentlich
l würdige GrdeNkVmldgebrmgen stattfanden . So

/ marschierten gegen mittag die gesamte » natio¬
nalen 'JugeMverbande unter der Führung der ^
Hitler - Jugend  zum Kriege rdenkmal , rrm-
dort in eindrucksvoller Weise der Bedeutung des >

,- Tages M gedenken . Der Bremer Schuld aufüh - !
rer Wies hoff  sprach im Namen der H.-J . '
behelligende Worte . Am Kolonialdenkmal am
Bürgerparck hielten Angehörige der Jugend - i
gruppe des Koloniato erbandes die Ehrenwache.
Besonders in den Nachmittagsstunden waren die

i Denkmäler und Fviedhöfe das Ziel vieler Tau - i
s send Bürger , die im stillen Gedenken an den

Gräbern und Ehrenmale « verweilten.
Auf den Sinn des Gedenktages waren im

übrigen alle Veranstaltungen abgestellt . Der,
Rundfunk brachte seinen Hörern eine Reihe i
von Uebertraguugen aus Gottesdiensten und

i. Von Gedenkkuildgeblmgen . Die muffkalischen
^ Darbietungen entsprachen dem ernsten Eharakter'
i des Volkstrauertages . In tvüWiger Weise wurde
^ auch bei den sportlichen Veranstaltungen durch
- kurze Spiel - und Kampfpausen der -toten Käme - -
' rasen gedacht.

i Sturm 21/75 ehrt Johann Goffel
! Nachdem die SA -Männer des Sturms 21,/75 i
! „Johann Gössel" in der Zionskirche , bezw . d ' e^
i katholischen Kameraden in der Joihanniskirche
! am Gottesdienst teilgenommen hatten , begab
> sich der Sturm zum Bnntcntorsfriedhof zum ^

Grabe des Kameraden Johlcmn Gössel . Nach'
einer Ansprache des Sturmbannführers Kö-
wing , an dessen Seite Johann Gössel seinerzeit -
vor der Huckelricde gefallen , ist , legte dieser
im Namen der Standarte 75, der Kreislettung
und des Sturmbann III/75 einnr Kranz am
Grabe nieder , indem er die SA -Männer er¬
mähnte , ebenso ihre Pflicht zu erfüllen , wie
es Johann Goffel getan habe.

Achtung, Parteigenossen!
Der Kreisbeiter bittet, daß die Partei¬

genossen, welche im Besitz größerer Haken¬
kreuzfahnenfind, diese der Kreisleitung zur
Verfügung steilen (Geschäftsstelle, Rembcrti-
straße) damit mit ihnen die öffentlichen
Gebäude beflaggt werden können. Es ist zu
empfehlen, -aß die Parteigenossen die ab¬
gegebenen Fahnen kennzeichnen!

Achtung! Nî BO Werbeabend!
Auf dem Wege zum Casino zur Humbold-

siraße, wurde am Sonnabend abend eine
Somt -Handtasche mit Geld gefunden. Ab¬
zuholen Bösselstraße 44. _ Gleichzeitig
wurde ein Schlüsselbund gefunden, abzu¬
holen Rembertistr. 31-32. (NSBO .)

auch die preußischen Gemeindengehören uns
Nachdemam 5. März das Reich und die

Länder unser geworden sind, find nun auch
aus den preußischen Geuieindeparlamenten
die Marxisten am gestrigen Sonntag hin¬
ausgeworfen worden, so daß nun eine all¬
gemeine Gleichschaltung mit dem Rcichskurs
erfolgt ist.

Wie in ganz Preußen brachten die Ge-
meiudewahlen auch in der Provinz Hanno¬
ver der NSDAP größte Erfolge. Fast über¬
all ist die absolute Mehrheit der Rechten ge¬
sichert, so daß nun auch hier mit der Auf¬
bauarbeit begonnen werden kann.

Im Folgenden die wichtigsten Ergebnisse
aus der Umgegend. Zuerst die Stadtver¬
ordneten-, s bzw. Burgervorsteherwahlcn,
dairn die Wahlen zum Kreistag:

6sms ? n6vwsklen
Weser münde

NSDAP . 13 784, 16 (2); SPD . 14916 , 1« (25);
KPD . 2507 , 4 (3) ; Zentrum 825, 1; Schwarz-
weiß-rot 4 460, 5 ; Nationales Bürgertum 1703,
2; Tannenbergbund 267 , —-

Bürgerliche zusammen bisher 16 Mandate.

Stade
NSDAP . 3 538, 11 (—); SPD . 3073 , 10 (12);

KPD . 272 , — <—); Beamte 512, 1 (2) ; Bürger¬
liche Arbeitsgemeinschaft 1200 , 3 (11).

Verben
NSDAP . 1692 , 7 s—); SPD . 1357 , 5 <6) ;

KPD . 268, 1 (1); Nationales Bürgertum 791, 3
(5); Beamtenliste —, — (4); Haus -, Grundbesitzer
und Handwerker -Bund 1257 , 5 (5).

Osterholz-Scharmbeck
NSDAP . 1775 , 'S (6); SPD . 1221 , 6 <8);

KPD . 150, — (—); Bürgerliche Liste 404, 2 (3).

Wilhelmshaven
NSDAP 14 (4), SPD 6 (8), KPD — (4),

Schwarz -weißbrot 4 (—), Ilnpol . Bürgert . 1
(—), N-a-t . Bund 1 (—), Bürgerliche hatten zu¬
sammen 12 MaNdate.

Osnabrück
NSDAP 1S <1), SPD 11 (13h KPD 2 <1).

Zentrum 9 (10), Schwarz -weiß -rot 2 (1), DBP
1 (4), Staatspartei — <—), Soz , Kampffront
— (—), Hans - uns Gruntzbes . 3 X—), Gast-
stättengew . — (— ), alle BÜWerl . Part . hatten
znsanrinen bisher 22 Mandate.

Achim
NSDAP 7 .<L), SPD 4 (6), KPD — (—),

Bürgerl . Eintgk . 3 O >, LcttMvirte 1 (—).

Hcmelingen
NSDAP 6, SPD 6, KPD 1, Bürgerl . Ar-

beitsgcmeinsch . 2, Bürgerl . Mitte 1.

Emden
NSTAP 13 (- ), SPD 7 (9), KPD 6 (8 ,̂

Zentrum — (—), Schßoarz -Zoeiß-rot 8 (—), FreL-
Wirtschaft — (—), Ehr .-Soz . Dolksd . — (3), De¬
mokraten 1 (5) , DBP — (4), Rechtsbloch DN-
BP und NSDAP hatten bisher 8.

Leer
NSDAP 12 (—), SPD 8 (9). KPD 1 (—),

Rat . Emheitsl . 3 (Z), Liste Büttner — (—),
Staats Partei — (1), Beamte — (1) .

Anrich
NSDAP 5 (- ), SPD 1 (2), KPL — (1),

Schwarz -weiß -rot 5 (2), Handel »nid Gewerbe
— (—), Beamte und Angestellte — (2), Vieh¬
händler — (1), Bürgerverein — (3).

Kpsislsgwsklsn
Kreis Stade

NSDAP 11 <- ), SPD 6 (6), KPD 1 (— ),
Schwarz -weiß -rot 2 (—), Beamte 1 (2), Hand-
1 (3), Laudd . Listen 6 (12).

Kreis Bremervörde
NSDAP 10 , SPD 1, Dt . Hann . 2, Ein¬

heitsliste f. d. alt . Kr . Bremevvörde 4, Kirch-
spiel-L- d. alt . Kr . Zöven 2, Anb . Hacker 1 , And.
Karstens 1, Börde Selsingen 1, Kirchengem.
Heeslingen und Selsingen 1.

NSDAP 15, SPD *6, KPD 1, Schwarz -weiß-
rot 2, Ehr .-Soz . Vd. 1, Uplengen und U. 1,
Schwarz -weißbrot Rheidertand 1, Rat . Einheits¬
liste i , Unabhäng ^ L Oberlsdingerland 1 , da¬
zu Splitterlisten ohne Mandat.

Kreis Ofierholz
NSDAP 10, SPD 7, KPD 3, Zentrum 1.

Schwarz -weißbrot S, Heimat und Wirtsch . 1,
Landw . Mittelst . —, Landw . und Gew . Ssü.
d. Hamme —.

Kreis Wesermünde
NSDAP 12, SPD 4, KPD —, Vereinigt.

Mittel . —, Geeftem . Berufsst . Liste 4, Leher
Bcrufsst . Liste 3, Gleiches Recht 1.

Kreis Anrich
NSDAP 15 (2), SPD 3 (4), KPD 2 <(1),

Schwarz -weiß -rst Z (—), Bürgerl . Vereinig . —
(—), Beamte und Äugest . — (2), Brokmerlaud

Reichsbünd' ZlVNvkenstberechtigtes
(E. V.) Am Sonntag , 19. März, um 10 Uhr,
findet in der Kaiserhalle, große Allee 9, eine
Versammlung statt, in welcher Bundes«
direktor Krüger, Berlin , einen ausführliche«
Vortrag über alle die Zivilversorgung be¬
treffenden Fragen halten wird.

Musikverein „Hansa". Freitag , 17. März,
20.30 Uhr, Uebungsabend bei Weidemann,
Elisabethstraße-Vegesackerstraße. Aufnahme
von Mitgliedern , aller Instrumente.

Volksliederabend mit »Mandolinenorchestei
Der Männerchor „Neue Singgesellschaft^

von 1931 singt in seinem am Sonnabend
18. März um 20.15 Uhr, im großen Saal
des „Museum" stattfindenden Volkslieder-
Abend im ersten Teil seines Programms
einige der wirkungsvollstendeutschen Volks
lieder. Der zweite Teil wird ausgfüllt mij
einem Zyklus russischer Volks- und Zigeu-
nerweisen „An der Wolga". Dieser wirk
zum ersten Mal in Bremen von eine»
Mandolinenorchester begleitet. Dr Zyklus
wird durch entsprechendeReflationen der
brmdenund schildert den Verlauf eines Ta
ges . In musikalischenStimmungsbilder,
ziehen der Morgen, der Mittag, der Abeni
und die Nacht am Ohr des Hörers vorüber
So gewährleistet der Aufbau des Pro¬
gramms eine gute Verglcichsmöglichkeü
zwischen dem russischen und deutschen Volks
liede. Karten bei Hcmke, Wollenweber, de,
Mitgliedern des Vereins und an der Abend
kasse.

Gsethcbund. Donnerstag , 23. März
20 Uhr, im Festsaal Kl. Helle (statt Donners
tag, 16. März) 3. (letzter) Kammermusik-
abend, ausgeführt vom Philharmonische»
Streichquartett. Brahms -Abend. Vortrags
folge : Streichquartett in C-Moll Op. 51
Nr. 1; Streichquartett Op. 18 Nr. 1 (2 Vio¬
linen, 2 Bratschen, 2 Celli). Karten zum be¬
kannten Einheitspreis in der Geschäftsstelli
(Schauspielhaus) Werktags 10.30- 13.30
außerdem Sonnabend 17—19.30 Uhr und
im Hag-Haus, Böttcherstr. 9 von 9.30—18.30
Uhr.

Verein der Bremer Butterhändler. Nächste
Versammlung, Dienstag , 14. 3. 1933, adbs.
9 Uhr, bei Fritz Lührs. Wichtige Tagesord«
nung.

Domjugend. Dienstag , 11. März', Vor¬
trag von Herrn Pastor Pfalzgras. Eintritt
frei. Beginn 20.15 Uhr. — Sonnabend,
18. März, 20.15 Uhr, 4. Heimabend mit
Helmut Haußner. Das Bundes-Salon-
orchester spielt. Garderobenkartensind in
der Geschäftsstelle zu haben. Eltern und
Freunde des Bundes sind willkommen. —
Or ehest'er . Montag, 13. März, großes
Orchester. Dienstag , 14. März, General-
Versammlung. Mittwoch, 15. März, Aus-
bild. Orchester. Freitag , 17. März, kleines
Orchester für den Heimabend. Sonnabend,
18. März, Heimabend, kleines Orchester. —
Dramatische Abteilung.  Montag,
13. März, 30 Uhr, Besprechung der Abt.-
Leitung. 20.30 Uhr, Jahresversammlung.
Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gegeben. — Schwimm - Abtei¬
lung.  Mittwochs 20.45 Uhr, Schüvimm-
abend im Breitenwegbad. — Tennis-
Abteilung.  Sonntag , 12. März, Be¬
ginn der Turniere um die Bundesmeifter-
schäft. Um 17 Uhr Pflichtversammlungder
Tischtennis-Abteilung. — Wand er - Ab¬
teilung.  Donnerstag , 16. März, Gene¬
ralversammlung.

Künstlerverein . Sinfoniekonzert am 16. März,
letzte Veranstaltung dieses Konzert -Winters . Für
den nach Berlin beurlaubten GMD . Professor
E . Wendel hat unser 1. Opernkapellmeister
K. Dummer in liebenswürdiger Weise die Lertuug
übernommen . Ein besonders genußreicher Abend
steht bevor : Coriolan -Ouvertüre , 1. Sinfonie von
Brahms und ein Klavierkonzert von Mozart , das
Hanna Arews spielt , stehen auf der Vorkragst
folge.

KunriSunk
Montag , 13. März . 14.10 Schallplatten . 15 Bär-

senfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16 Deutsche Ju«
gcudstunde. 16.30 Nachmittagskouzert . 17.30 Wel«
chen Nutzen sieht der deutsche Handel in Austra¬
lien ? 17.55 Die Anatomie des Orchesters, die Po¬
saune. 18.35 Die Frau als leitende Angestellte.
18.55 Frankfurter Abeudbörse. 19.05 Der Hunde»
biß . 19.25 Wetterdienst . 19.30 Konzert an zwei
Klavieren . 20 Humor im Angriff . 22 Nachrich¬
tendienst . 22.20 Zeltfunk . 22.30 Konzert . 225 -k
Eisbericht.

Bremer
Stadttheater

Frei für Mit glissec und eingeführte Gäste.

Km D- ««evstag , - e« 1H. MSsz,  is .so Ayv
Schauspiel in 5 Auszügen von Friedrich von Schiller

Veranstaltet asm Lattaeaasschatz -se KSDKV.
Bedeutend ermäßigte Preise von RM . —.40 bis 1.20

Kaste « tm Vasvevksafr BNZ ., Papenstratze 1, Brauner Lade« Bahnhofstratze 1, Pg . Bolenz , Schüsselkorb28

- (1), De-ichgräLer — (1), Ehr .-Soz . Vd.
Bürgerl . unpol . Liste (8).

Kutruk rlss Ksiekskommisssrs
Or. IVisnksrl

Der Reichskommissar für Bremen , Dr . Markerk,
erläßt folgenden Aufruf:

An die bremische Bevölkerung!

Um dem in seinem Flaggenerlaß zum Ausdruck
gebrachten Wunsch des Reichspräsidenten sichtbaren
Ausdruck zu verleihen nnd znr Feier des Sieges
der nationalen Revolution , haben die Reichsbe¬
hörden die Beflaggung der Reichsdienstgebäude in
den nächsten drei Tagen angeordnet . Dieser An¬
ordnung entsprechend, habe ich verfügt , daß auch

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft.
13 . März.  Naturwissenschaftlicher Verein,

20 Uhr , Vortragssaal im Hans Atlantis:
'Pros . Gabbe - Bremen: „Aus Theorie
und Praxis der Ernährung ". Nur für Mit¬
glieder.

15 . März.  Historische Gesellschaft , 19.15
Uhr im Staatsarchiv : Pridatdozent Dr.
Löning - Kiel: „Bremens Reichsstandschaft
im 16 . und 17. Jahrhundert ". Stur für Mit¬
glieder.

16 . März:  Institut für Jugendkunde , 20
Uhr , in der Aula des Realghmn -asimns , Kaiser
Friebrichstraße : Professor F . Krueger-
Leipzig: „Die Arbeit , die Maschinen und

sämtliche Dienstgebäude und Schulen im bremi¬
schen Staatsgebiet von Montag , den 13. März,
bis Mittwoch , den 15. März , neben der bremischen
Flagge die Flagge Schwarz -weiß-rot und die Ha«
kenkreuzfahue hissen.

Die bremische Bevölkerung wird aufgefordert,
sich dem Vorgehen der Reichs- und Landesregie¬
rung anzuschließen und gleichfalls Lurch eine reiche
Beflaggung eine machtvolle Verbundenheit aller
nationalen Kreise des deutschen Volkes mit dem
Staat zu bekunden.

der Mensch " . Karten für 1 RM . bei v. Ha-
lem , Böttcherstraße , und Abendkasse.

17 . März.  Weltbild der Gegenwart , Aka¬
demische Vorlesungsreihe der B . W. G . (7.
Vortrag ), 20 Uhr , Aula des Realgymnasiums
in der Kaiser Friedrichstvaße : Pros . von
Gottl - Ottlilienfeld - Berkin: „Wirt¬
schaft als Schicksal" . Karten für 1 RM . bei
v . Halem , Böttchovstraße , nnd an der Abend¬
kasse. — Neuph -ilosophischer Verein , 17 Uhr,
Sitzungszimmer des Realgymnasiums : Stud .-
Rat P . Scholle : „Die französische Lektüre auf
der Oberstufe ". Stüd .-Rat C. Osterdinger:
„Die englische Lektüre auf der Oberstufe ."
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Von Mcknassi

Die Krieaswogen gingen hoch in Europa
und griffen auch nach dem benachbarten
Nordafrika hinüber . Frankreich war ge¬
zwungen, jeden Soldaten , der nur irgend¬
wie abkömmlich war , ins Mutterland zu
holen um dem Ansturm der Deutschen zu
begegnen. Dieses hatte ,zur Folge , daß ein
Rückschlagin der „friedlichen Durchdrin¬
gung " Marokkos eintrat : Raissouli erhob
sich inl Norden, andere Stämme im Süden
und Zentralmarokko folgten. Um den ver¬
stärkten Anforderungen an die in ihrem
Effektivbestande geschwächte Okkupations¬
armee gerecht zu werden, war es nötig,
schnellstensStraßen und Vollspurbahnen zu
bauen, um sie beweglicher und schlag¬
kräftiger zu machen. Facharbeiter aber fehl¬
ten, was Wunder also, Kriegsgefangene für
diese Arbeiten unter der marokkanischen
Glutsonnc zu verwenden.

Und so kamen die kricgsgefangcnen
Landsleute mit ihren Unteroffizieren und
Offizieren zu Tausenden in dies ungewohn¬
te Land, wurden in größeren und kleineren
Lagern untergebracht und vor allem dort
eingesetzt, wo Tunnels geschlagen und
Brücken, Bahnhöfe usw. gebaut werden
mußten. Wohl bestand eine Militär -Schmal¬
spurbahn zwischen Casablanca —Rabat—
Meknes—Fez, die bei weitem nicht genügte,
zu langsam war und deren Linienführung
für die zu bauende Vollbahn wegen der
Höhenunterschiede nicht in Frage kam. Wo
letztere am stärksten waren . d. h. in der Nähe
von Meknes, wurde eines der größten Zelt¬
lager innerhalb des äußersten Stadtmauer-
gürtels unter den dort befindlichen Oliven-
bäumen errichtet.

Damit begann die Leidcnszeit dieser Be¬
dauernswerten . Die Wachen wurden von
einem Senegalesenbataillon gestellt. Aus
Mangel an europäischem Personal ließ man
ocn deutschen Offizieren und Unteroffizieren
ihre Funktionen , die dafür dem Lagerkom¬
mandanten in allem verantwortlich waren.
Erstere verlangten schon in den ersten
Wochen Schutzimpfungen für alle, die nicht
bewilligt werden konnten da — keine Sereu
zu haben waren ; ebenso war Chinin nicht
in ausreichendem Maße vorhanden . Wohl
setzte es die Gesundheitsbchörde durch, daß
der Bau des jetzigen Militärhospitals mit
größter Beschleunigung aufgenommen
wurde, weil Meknes trotz seiner 60 000 Ein¬
wohner nach 7jähriger Besetzung noch kein
Krankenhaus , dafür aber Flugzeughallen
besaß. Die Arbeiten an dem Bau der
„moulin de Maghreb ", der Marokko-Mühle,
der noch heute größten nordafrikanischcn
Mühle und in den beiden großen Eiscn-

bahntunncls in Ilt - und 3 Kilometer Ent¬
fernung vom Lager wurden daher verlang¬
samt, aber nicht eingestellt.

So standen die Sachen zu Beginn der
Rcgcnpcriode im Spätherbst 1916. Während
des Sommers waren verhältnismäßig
wenige an Diarrhöe erkrankt oder gestorben,
trotzdem nur Flußwasser zur Spcisenberci-
tung und zum Trinken da war . Die eigenen
Vorgsctztcn wachten scharf darüber , daß nur
abgekochtes Wasser getrunken wurde . Der
größte Teil der Gefangenen hatte sich an
die Gluthitze gewöhnt und litt nur unter
dem außergewöhnlich starken Temperatur-
rückschlagin den frühen Morgenstunden,
dem sie aus Raummangel nicht mit Bewe¬
gung begegnen konnten. Schlimmer wurde
es nach den ersten Regentagen , als eine
Ruhrcpidemie unter den Senegalesen auf¬
räumte . Diese griff auch auf die kricgsgefan-
gcncn Deutschen über . Es fehlt? an allem:
an Krankenhausbetten , Medikamenten,
Aerzten und Pflegern . Täglich starben ein
Dutzend und mehr, die von ihren Kamera¬
den innerhalb des Lagers hinter der Mauer
beerdigt wurden , häufig Seite an Seite mit
den Senegalesen. Da letztere zu stark dezi¬
miert wurden , mußten sie abgelöst werden.

Auf die wiederholten Notxufe der Gefan¬
genen wurde endlich nach Intervention der
Legion dem schweizerischenRoten Kreuz ge¬

stattet, die Lager Zu besuchen. Dieses fand
grauenhafte Zustände vor und, da es die
Zurückziehung der Gefangenne nicht errei¬
chen konnte, versah es sie mit allen nötigen
Medikamenten, so daß die Epidemie einge¬
dämmt werden konnte.

Als stumme Zeugen dieses furchtbaren
Geschehens aber liegen, keine 150 Meter
entfernt von dem von unseren Landschulen
erbauten Meknesser Hauptbahnhof , hinter
der zerbröckelnden Mauer Hunderte und
aber Hunderte von Gräbern im Schatten per
schmutzig-grauen Olivenbäume . Schon 1923
führte ein Weg über den „ehemaligen " Ge-
fangcnenfriedhof , fast kein Name mehr war
an den roh gezimmerten Holzkreuzen zu
entziffern, so daß nur noch die Form , ob
Kreuz oder Halbmond . Gewißheit gab, daß
man es mit einem deutschen und keinem
senegalischenGrab zu tun hatte . Drei Jahre
später zu Allerheiligen führte mich mein
Weg wieder dorthin . Wieder waren viele,
viele Kreuze verschwunden, nichts war zum
Unterhalt des Friedhofs getan, nicht einmal
das dürre Gras vom Frühjahr 'her entfernt,
geschweige denn, daß ein Pfad oder Weg
oder ein Grab genau zu bestimmen gewesen
sei. Und würde nicht dieser anklagende
Friedhof im Gedächtnis der wenigen Ueber-
lebenden und derjenigen , die ihn später
sahen, hasten, ich glaube, die französische
Militärbehörde wäre imstande seine Existenz
aus Gründen der Bequemlichkeit zu leug¬
nen, so wie sie es in all den Jahren ver¬
säumte, ihn zu erhalten oder zu schützen,
weil es sich „nur " um Deutsche handelte.
Darum rufe ich noch einmal am heutigen
Tage : Deutches Volk, gedenke auch deiner
Gräber in Uebersee!

MhsMWsch
Um 7 Uhr ist Ladenschluß.
Zentausend strahlende Schaufensterauge.,

erlöschen, schließen sich und beginnen zu,
schlafen. Rollgitter rasseln herab. Wächte«'
beziehen ihre Posten : die bunten Läden¬
werden eine Nacht lang Gefängnissen gleicht
Aber Gitter und Alarmsignale gelten nu«
den toten Dingen hinter den Spiegelscheiben^
und in den Lagern . Für sie beginnt um,
7 Uhr die Haft . Für die Menschen aber , dis
tagsüber in den Läden verkaufen, handeln?
Geld kassieren, Waren einwickeln, Kassen-,
zcttel ausschreiben, beginnt jetzt dih
Freiheit.

7 Uhr — das ist die Stunde der kleinen
Ladenmädchen. Acht Stunden lang haben
sie diese sieben Glockenschlägeerwartet , her¬
beigesehnt. Acht Stunden lang mußten sitz
Kunden bedienen, geduldig sein, freundlich
sein, Waren herbeiholen , Waren wegräu¬
men. Acht Stunden lang mußten sie immeri
wieder höflich fragen : „Was steht zu Dien-«
sten, gnädige Frau ?" — „Darf es sonst noch
etwas sein?" — „Die Kasse ist links um die!
Ecke!" Acht Stunden lang dieselbe Litanei«
Die Mittagspause war kurzes Atemholen«
Dann schleppen sich die Nachmittagsstunder,
hin . Das kleine private Ich ist ausge -z
löscht — im Geschäft ist man nur Verkäu-«
ferin , Kassiererin, Laufmädchen. Ist nur
eine Nummer . Die hängt an dem großen
Brett im Personalcingang , die schreibt man
auf jeden Kassenzettel. Nr . 17 — das ist
heute Lotte Müller . Und wenn man zum
Ersten gekündigt wird , heißt Nr . 17 dann
vielleicht Bert « Schmidt. Oder Klara
Schulze. Nur die Nummer zählt und dauert«

Acht Stunden jeden Tag — und um 7 Uhr
ist Ladenschluß: Feierabend . Die Rolläden
rasseln herab, die Lichter verlöschen, die Tip,
ren werden geschlossen. Kein neuer Kund«!
kann mehr herein . Die noch drinnen find«
werden schnell bedient. Die Kassenbons sinn
schnell zusammengezählt und abgeliefert«
Schnelles letztes Aufräumen . Frei!

In der Garderobe letztes Umziehen«
Puder , Spiegel im eifrigsten Gebrauch. Ditz
Nummer wandelt sich zurück in den privater?
Menschen. Die Ladenmädchen wandeln sich
zurück in junge Damen . Und es quillt«
strömt, flutet aus allen Häusern in der inne--.
ren Stadt ; junges Volk, frei für einer?
Abend. ..

Nun sind Aufsicht, Kontrolle, Chefs^welt-
weit entfernte Dinge . Nun ist das Geschäft
fern, und das Leben ist nah . Das Leben —«
das ist: Eltern , Geschwister, Abendessen, diS
Zeitung , ein Buch. Das ist: der Bräutigam.
Das ist: Tanz-und Flirt und Liebe. Das ist:
ein Platz im Theater , ein Pfirsich-Melba im
Konzertkafsee, zwei Stunden Film . Das
Leben — für zehntausend Ladenmädchen bs, -
ginnt erst nach 7 Uhr.

Um 7 Uhr ist Ladenschluß.

Dr olle DSevttvchemche
Von Fritz Dittmer

Bedächtig geiht sei in de lütte Tormstuw'
ehren ebenen Schritt dörch de Tid . 1816 is
ehr Gcburtsjohr ; denn so stciht dat up dat
ein grot Rad . Uhrcnmakcr, de nu
sülwst all lang ' ut de Tid in de selige Ewig¬
keit hcuäwer slummcrt is , hett neben dat
Gebürtsjohr von de Uhr ok sincn Namen
in dat Rad ingrawcn . Un alle SünUdäg,
ihre de Balgcnpcddcr an sinc Orgel geihi,
stiggt hei de knarrenden Stiegen Hoch in de
Tormstuw ', unncr den Arm enen graten
Slätel , dormit de olle Uhr ehr Recht ward.
Un hei dreiht denn de beiden groten Wal¬
zen, woran grote Stein ' as Gewichte hän¬
gen, unner Pusten un Sweiten wedder tau
Höcht, dat de olle Uhr wedder ehren Deinst
deiht. Dat füll einsam üm de olle Uhr stahn?
An'n hellen, lichten Soinmcrmorgen — sitten
door nich de Swälken an dat lütte Finster
von de Tormstuw ' un vertellen vääl von
firnct Land wir» awer 't Meer ? Un driwen
de lütten Mus' in de Tormstuw ' nich ok ehre

Putzen ? Un is nich mal cn Sparling so
drift West, sick dörch en Lock tau sliken, un
hett dörchut sin Nest mang de Räd ' bugen
wullt , dat de olle Dam' vör Bcrwunnern
awer diese Driestigkeit dat Stillstahn kreeg?

Un wenn sei Morgens Klock vieren ehr
Slagwcrk in'n Gang fetten deiht, denn hn-
jahnt woll in disse odder jenne Kamer
Knecht oder Dirn , un is np de oll Uhr
ärgerlich, dat sei awer Nacht so rasch gähn
is ? Un dat vergeht kein Dag , wnr nich jeder
üt dat Dörp de leiwe, olle Uhr enen Blick
günnt ! Un wo mannigmal is sei tau lang¬
sam gähn , in lange, bange Stunncn ! Wo
männige Stürmen , de sei doch genau malen
möt in ehren Deinst as olle, trüge Kirchen-
beamter , lange , bange Strumen . . . . Doch
wenn sei langsam taum Middernachtsslag
uthewen deiht, denn klingt dat lisen dörch
de lütte Tormstuw ' :

„Alles Ding währt seine Zeit,
Gottes Lieb' in Ewigkeit . . ."
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Tva-Marie hatte sich ein kleines, möbliertes
Zimmer genommen, nin ein Unterkommen zu ha¬
ben, bis sich irgend etwas entschiedenhatte. Im
Hanse Andresen mochte sie nicht länger bleiben,
trotzdem ihr dort Wohnung und Verpflegung bis
zum Kündigungstermin zur Verfügung gestanden
hätten. Aber sie gedachte des Tages, an dein sie
Herrn Andresen ausdrücklichgefragt hatte, ob sie
in seinen Diensten stünde oder in denen seiner
Frau. Damals war es ihr angenehm gewesen, daß
sie von Rechts wegen nichts mit ihm zu tun hatte.
Nun war dies ausschlaggebend, daß sie keine
Stunde mehr blieb.

Das Zimmer, das sie bei einer älteren Frau
gemietet hatte, war ganz nett und freundlich.
Eva-Marie überprüfte ihre Garderobe und machte
sich reisefertig. In dem Kuvert, obenauf in jenem
Kästchen, lagen dreihundert Mark, von Renate
für die Reise zu Klaus Behrens bestimmt. Eva-
Marie war froh, daß sie über dieses Geld verfügen
konnte, denn ihre Barschaft war nicht sehr groß.
Hatte auch Renate öfter für hübscheKleider ge¬
sorgt, so war doch Wäsche und Schuhwerk und
manches andere zu ersetzen gewesen. Auch ein
guter Koffer war notwendig gewesen, und außer¬
dem hatte Eva-Marie es sich nicht versagen kön¬
nen, den arm gewordenen Damen ihres Bekann¬
tenkreises hier und da auszuhelfen. Sie trug
nun die Ersparnisseauf eine Bank, gab ihre Sa¬
chen ihrer Wirtin zur Verwahrung und reiste mit
dem Handkösferchen, in dem sich das silberne Ge¬
heimnis, wie Renate Andresen die kleine Schmuck¬
truhe genannt hatte, sich befand, nach Bremen.

Es war eine lange, trübe Herbstfahrt. Regen
vor den Wagenseupern, die Landschaft in ein¬

tönigem Grau. Ilnd ihr Ziel so ungewiß! Von
Berlin aus alles schriftlich zu erledigen, wäre nicht
gut möglich gewesen. Erstens mußte sie die Adresse
von Klaus Behrens wissen, und dann war es Re¬
nates ausdrücklicherWunsch, daß sie ihm ihr Ver¬
mächtnis persönlich bringen und es ihm möglichst
so zuhändigcn sollte, daß ihm keine Unannehmlich¬
keit seitens seiner Frau entstehenkonnte.

„Wenn man die Stadt weiß, in der ein Mensch
wohnt, muß man ihn doch wohl finden können!"
dachte Eva-Marie und sah den rinnenden Regen¬
tropfen am Fenster nach, bis sie die Eintönigkeit
müde machte und einschläferte.

Spät am Abend kam das Mädchen in Bremen
au. Es war kalt und stürmisch in der alten
schönen Weserstadt. Die einförmige Ebene, durch
die sie gcloinmen war, hatte sie nicht interessieren
können. Eva-Marie beschloß, sich die Stadt der
alten Erzlnschöfe anzusehen, sobald sie sich ihres
Auftrages entledigt hatte. Das Bahnhofhotel
schien ihr gut und begucm zum Absteigen. Sie nahm
ein Zimmer, machte Toilette, setzte sich dann in
den freundlichen Spciscraum. Aß und trank
etwas und ließ sich gleich das Adreßbuch geben.
Das war der einfachsteWeg.

„Behrens, Klaus, Kapitäulcutnaiita. D.", stand
darin. Wirklich das war er! Holler-Allee. Eva-
Marie notierte sich Straße und Hausnummer und
überlegte, wie sie ihn am besten treffen könnte.
Ohne weiteres in die Wohnung zu gehen, schien
ihr nicht richtig. Es würde doch eigentümlich
Wicken, wenn sie, als junge Dame, nach dein
Httrn fragte und nicht nach der Frau des Hauses.
Es war auch nicht ausgeschlossen, daß Frau Beh¬

rens sie selbst empfangen und fragen würde, was
sie von ihrem Manne wolle.

So ließ sie sich denn das Briefpapier des Ho¬
tels bringen und schrieb:

Sehr geehrter Herr Kapitänleutuant!
Ich bin von Berlin gekommen, um Ihnen zu

sagen, daß die arme Frau Renate Andresen ge¬
storben ist. Sie hat zu mir von Ihnen gespro¬
chen, und ich soll Ihnen von ihr erzählen, die
nun mehr nicht aus dieser Erde ist und solange
sie lebte in Treue Ihrer gedacht hat. Ich gab
ihr das Versprechen, Sie zu suchen und Ihnen
eine kleine silberne Truhe zu bringen, deren
Jiihalt nur für Sie bestimmt ist. Darum bin
ich hier und bitte Sie, entweder zu mir in dies
Hotel zu kommen und mrr durch den lleberbrin-
ger die Stunde angeben zu wollen, oder mir
sagen zu lassen, wann und wo ich Sie sonst tref¬
fen könnte.

Hochachtungsvoll
Eva - Marie von Dieme  n."

Beruhigt legte sie sich schlafen. Es schien alles
so einfach Und leicht, und ermüdet von der langen
Fahrt schlief sie tief und gut die ganze Nacht.

14.
Es war spät, als Eva-Marie in ihrem Hotel¬

zimmer erwachte. Die Regenwolken hatte ein
rascher Wind verjagt, der Himmel stand klar. Sie
freute sich darüber, nahm ein Bad kleidete sich
rasch an und frühstückte. Der Kellner besorgte
einen Boten für ihren Brief, und nun wartete sie
gespannt auf Antwort. Es dauerte recht lange,
denn die Höller-Allee war weit. Sie versuchte, sich
pie Wartezeit mit Zeitünglesen zu vertreiben, aber
eine gewisse' Unruhe ließ sie mehr zum Fenster
hinaus als in die Blätter schauen. Endlich er¬
blickte sie die rote Mütze,des Boten. Sie ging
ihm bis in die Hotelhalle entgegen. Aber der
Mann brachte die Nachricht, daß er den Herrn
Kapitänleutnant leider nicht habe sprechen können.
Der sei vor längerer Zeit als erster Schlsssossizier

des NorddeutschenLlohd nach Southamton gefaßt
ren und kehre erst in einigen Wochen zurück. Detz'st
Brief würde ihm uneröffnet nachgesandt werden« '
Eine alte Dame habe ihn übernommen.

Eva-Marie war wie vor den Kopf geschlagen«.
Was nun? — Sollte Sie das Kästchen aufs Nnge-,s
wisse wieder mitnehmen? Das Nachsendenwürde
mit größten Zollschwierigkeiten verbunden sein« ^
Zudem war es wohl schwer, seine Auslandsadressŝ
zu erfahren. Es konnte verloren gehen! .

So sann und grübelte sie. Sie wollte und mußttz
einen vernünftigen Weg finden, um Renates Be» ,
mächtnis an Klaus Behrens gelangen zu lassen« .
Wenn sie das silberne Kästchen wieder nach Berück
mitnähme, wußte sie auch nicht recht wohin damit« j
Sie war doch gezwungen, wieder eine Stellung aus >.
zunehmen, und wußte heute noch nicht, in was
für ein Haus sie kommen würde und ob es sichere
Gewähr bot, daß ihr diese kleine Kostbarkeitnicht
entwendet werden konnte. So kam sie schließlich
auf den Gedanken, das anvertraute Gut im Saftz
einer Bremer Bank verwahren zu lasten. Kami.
Klaus Behrens dann vielleicht nach Berlin, sq s
konnte sie ihm die Safe-Schlüssel dort aushändige^
und mußte sie wieder hierher, so war es ebenso
einfach. Durch den Brief würde Klaus Behrens jck
von ihr erfahren, sie Mußte ihm nur noch Gelegen«
heit geben, daß er an sie schreiben konnte, sobald!
er zurückkehrte. Sie schrieb noch einen Brief ack
den Kapitänleutnant, in dem sie ihm ihre Berliner«
Adresse angab und richtete diesen mit der Bitte;
um Nachsendung an den Norddeutschen Llohd«
Nachdem sie nun das Kästchen in die Bremer
Bank geschafftund zuvor den kleinen Ring an sich
genommen hatte, den Frau Renate ihr als An-'
denken hinterlassen, machte sie sich auf den Weg ,
in die alte Hansestadt. Sie besuchte den berühmte»? !
Roland, die Ufer der Weser, die Brücken und alteck'
Straßenund war trotz ihres Mißerfolges ruhig
und zufrieden. Von» Meere her trieb salzige Lusr
und tat ihr wohl. So verging der Tag.

(Fortsetzung folgt.)
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